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Zur Tagessituatiom
Die jüngste hochoffiziöse Kundgebung in der

,,Nordd. Allgem. Ztg.« betreffs der Zolltarif-
frage beweist, daß diese ziir Zeit bei weitem
wichtigste Angelegenheit der deutschen Politik
allmählich ein kritifches Aussehen aeginxtt. Ohne
Umschweife wird daraiif hingewiesen, daß das
ganze bedeutsame Werk der Reforni Unserer Zoll-
tarifgesetzgebung ernstlich gefährdet fein würde,
falls die argrarische Partei bei ihren Forderungen
wegen einer Erhöhung· der neuen laudwirth-
schaftlicheu Zölle noch über das Maß der re-
gierungsseitig in "der Zolltarifvorlage vorge-
schlagenen Sätze hinaus, Vermehrung der Zoll-
binbnngen, fchärfercr Bestimmungen, über die
Ursprungszenguisse u. f. iv., verharren sollte.
Zugleich versichert die Auslassung der ,,N. A.
Z.«, daß die allermeisten der verbündeten Sie:
gierungen, unter ihnen sämmtliche größere
Bundesregieruiigeih durchaus auf dem Boden
der Tarifvorlage in ihrer jetzigen Gestalt stünden.
Es kann wohl iiach dieser hochoffiziösen Er-
klärung des Berliner Regiernngsblattes keinem
Zweifel mehr unterliegen, daß die Reichsregieruiig
in Uebereiustimniuug mit fast allen Bundes-
regieriingen entschlossen ist, an den Zollsätzen
vor allem für landwirthschaftliche Erzeugnisse
im neuen Zolltarifentwurf festzuhalten, wie dies
ja aiich schon der Reichskanzler Graf Bülow
selber im Reichstage und im preußischen Ab-
geordneteuhause betont hat. Verharrt nun tros-

«dem die argrarische Partei des Reichstages bei
ihrem Verlangen einer noch weiteren beträcht-
lichen Erhöhung der künftigen Getreidezöllh so
würde dann _oie Zolltarifangelegenheit allerdings
rafch in ein ungemeiii kritisches Stadium treten,
in welchem mit der Wahrscheinlichkeit eines
Scheiterns der Zolltarifvorlage und vielleicht
gar mit einer Reichstagsauflösung gerechnet
werden müßte. Gewiß braucht die Hoffnung
auf eine schließliche Verständigung über die

« Tarifresorm noch nicht aufgegeben zii werden,
zumal die Regierung geneigt sein dürfte, der
hochschiitzzölliierischeii Opposition das Zugeständniß
einer kleinen Erhöhung der Getreidezölle über
die Festsetzungen der Regierungsvorlage hinaus
zu machen. Nur ist es an den Vertheidigern

Qelgn.
Novelle v. J. Pia.

Fortsetzung!
Giachdruck verboten.!

« Dann aber machte sich seine Empfindung
tm Tone höchster Entxüstiing Luft.

��lme?� stieß er krainpfhaft hervor, ,,das,
das soll ich unterschreiben? Meinen eigenen
Bankrott?!« .

»Es ist das Beste, was Sie unter den ob-
waltenden Umständen noch thun können �- es
kommen dabei für die Gläubiger noch eirea
fünfundsechzig Procent heraiis, und alle Welt
wird sagen, Herr Gülden ist ein Ehrenmann«

,,Schöiie Ehre! Bankrott Bankrott!« ächzte
Gülden. ,,O Gott! Diese Schmach, diese
Schande überlebe ich nicht! -�� Und meine Helga,
»meine liebe Helga, wie soll sie das tragen?!"

»Es -ist ein bittrer harter Schlag für Sie,
sOWkß- Herr Milben,� suchte Seriiau mit feuchten
Augen und bebeiideii Lippen den von deni eben
Vfknomnieiien gävzlkch gebrochenen Bankier zu
NUM- Mdefjen/ Sie find ja noch ein kräftiger,
rüstiger Mann-·�- unb wenn Alles geordnet
ist, beginnen Sie von Neuem. Jedenfalls ist
C5 besser, Jhlek Tvchkek dereinst einen makellosen
Namen als eine unehrenhaft erworbene Erbschaft
zu hinterlassen.

Gülden wollte etwas erwidern, aber der
Athem versagte ihm, er vermochte kein Worts - hervorzubringen.

Sernau legte wie besänftigend seine Hand
auf des unglücklichen Arm.
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der argrarischen Forderungen, dieselben in der
Zolltarifcommission bestimmt zu formuliren,
dann muß es sich ja zeigen, inwiefern ein etwaiges
Compromiß in der Getreidezollfrage Aussicht
auf Erfolg besitzt. Doch hätte eine solche Aktion
baldigst platzzugreifem der schleppende Gang der

hat sowieso schon einen mißlichen Stand der
Dinge geschaffen.

Neben der noch schwebenden Zolltariffrage
ist nun auch wieder eine »Flottenfrage aufge-
taucht. Dank der Veröffentlichung des Geheim-
erlasfes des Marine-Staatssecretairs v. Tirpitz
im »Vorwärts«. Dies hat inin in der sozial-
democratischen und freisinnigen Presse, vereinzelt
auch in Blättern anderer politischer Richtungen,
bereits zu schcitfeii Angriffen auf die Reichs:
regierungen geführt, bei denen derselben vor-
geworfen wird, sie trage sich schon wieder mit
neuen großen Flottenplänem obwohl der Reichs-
tag erst vor zwei Jahren durch das Flottengesetz
vom Jahre 1900 eine ganz erhebliche Verstärkung
der deutschen Flotte ausgesprochen habe. Jn-
dessen ist diese durch den Geheimerlaß des Ad-
mirals von Tirpitz erzeugte Aufregung über die
behaupteten abermaligen weittragenden Flotten-
projecte der Regierung offenbar nur eine ge-
künstelte, hinter welcher sich parteitactische Zwecke
verbergen. Aus der infolge eines Vertrauens-
bruches vorzeitig zur Kenntniß der Oeffentlichkeit
gelaiigteii Kundgebung des Chefs der Marine-
verwaltung geht klar hervor, daß es sich ledig-
lich um die unerläßlichen Vorbereitungen zur
Durchführung des seinerzeit von der Regierung
dem Parlamente unterbreiteteii Flottenbau-
programms handelt. Die vom Reichstage in
dem jetzigen Flottengesetz gestricheneu 11 Aus:
laudskreiizer sind damals regieriiiigsseitig durch-
aus nicht aufgegeben worden, vielmehr wurde
von der Regierung offen erklärt, sie behalte sich
vor, die gestricheneu elf Kreuzer nachzuforderm
nnd in der That sollen dieselben in einer Winter-
sesson 1904/1905 zu nnterbreiteiideii Novelle
zum bestehenden Flottengesetz nachträglich ver-
anlagt werden. Es erscheint aber eigentlich selbst-
verständlich, daß die einleitenden Schritte ziir
Ausarbeitung dieser FlottengesewNovelle und

Seien Sie versichert, daß ich Jhnen sonst nicht
dazu rathen würde.«

Mehrere Minuten laiig starrte Gülden, �
den Kopf in die Hand gestützt, � mit glanz-
kosem Auge vor sich hin.

�Saß stieß er dann plötzlich in-wilder Hast
hervor, »ja, Sernau, Sie haben recht, die Feder!
Schnell, schnell, die Feder! Wo . . . wo . . . .
soll ich unterschreiben?«

Sernau reichte ihm eine Feder und wies
auf die anszufüllende Stelle, �- ,,hier, bitte.�

Gülden nahm die Feder, doch eben im Be-
griff, seinen Namen an fchreiben, sank seine
Rechte plötzlich kraftlos herab.

»,,Soiiderbar!« brachte er mühsam hervor,,,wie . . wie . . . wird mir denn? . . . Meine
Augen! �� O Gott, diese Finsterniszl . . . .
Luft! . Luft! �� Jch . . . ersticke!«

Ein gräßlicher, gelleiider Ton entrang sich
noch Güldens Brust. Dann entfiel die Feder
seiner Hand, auf seinen bleichen Lippen zeigten
fich ein paar rothe Tropfen, der Kopf sank
schwer aus die Brust herab, im nächsten Mo-
meiit lag der unglückliche befinnungslos am
Boden.

Sernau! griff schnell nach der auf einem
Seitentifch stehenden Karaffe, er netzte dem Ohn-
mächtigen die Stirn mit kaltem Wasser, er
fühlte nach seinem Puls, er legte ihm die Hand
aufs Herz und begann aufs Neue mit den Be-
lebnngsversiichem Aber sie blieben erfolglos.

Da öffnete Sernau in seiner Angst die Thüre
Und rief nach Hilfe.

Da mitten » ter der voll Schreck herbeiei-
lendtn FITNESS» t erschien auch Helgas stolze
Gestalt in Begle ung Lottis.

Aber Sernau verwehrte den Damen den
Zutritt, da er der Tochter den schrecklichen An-

Nainslaiy Sonnabend den 8. Februar.
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zur Gewinnung der nöthigen Unterlagen seitens
des Reichs-Marineamts schon jetzt erfolgen, es
ist dies nur ordnungs- und pflichtgemäß, und
wenn jetzt der Staatssecretair des Marineamts
durch seinen dem »Vorwärts« auf den Redaetions-
«ch ,,geflogeiien« Geheimerlaß an diese Auf-
gabe allmählich herantritt, so erfüllt er hiermit
nur eine unerläßliche Obliegenheit feiner hohen
Stellung. Aus solcher klaren Sachlage heraus
der Reichsregierung unterschieben zu wollen, sie
komme der deutschen Volksvertretung schon
wieder mit ,,uferlosen« Flottenprojectenz das
ist einfach lächerlich, jedenfalls sind die Zeiten
so, daß Deutschlaiid die Vermehrung feiner Aus-
landsflotte um elf nioderne Kreuzer durchaus
nothwendig gebraucht.

Politische Uebersichü
Deutsches Neids.

Der Kaiser drückt in einem an den Reichs-
kanzler gerichteten Erlaß seinen Dank für die
ihm auch zu seinem diesjährigeii Geburtstage
von Nah und Fern überaus zahlreich zugegan-
geneii Glückwünsche aus. Bewegt gedenkt er
hierbei namentlich des für ihn so schmerzlichen
Hinscheideiis feiner Mutter, der Kaiserin Frie-
drich, zugleich im Allgemeinen von noch an-
deren trüben und ernsten Erfahrungen sprechend,
die er in dem beendeten Lebensjahre verzeichnen
mußte. Mit Recht erblickte der Mouarch, wie
er in seiner Kundgebung weiter hervorhebt, in
den ihm dargebrachten zahlreichen Wünschen zu
seinem jüngsten Gebiirtsfeste einen erneuten Be-
weis der Theilnahme mit welcher das deutsche
Volk Freud und Leid des kaiserlicheii Hauses
begleitet. Er erklärt, daß er in der vertrauens-
vollen Zuneigung des deutschen Volkes stets den
schönsten Lohn für seine Arbeit erblicken werde
und knüpft die Versicherung hieran, sein Stre-
ben werde unablässig barauf gerichtet sein. die
Grundlagen für eine gedeihliche Fortentwickelung
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens zu
festigen iind das Vaterland auf friedlicher Bahn
vorwärts zu führen.

Der Kaiser erschien am Montag Abend im
Kasino der vereinigten Artillerie- und Ingenieur-

blick ersparen und mit Hülfe eines rasch durch
das Telephon herbeigernfenen Arztes den nur
vor Schreck ohnmächtigen Gülden in kurzer Zeit
wieder dem Leben zurückzugeben hoffte und dann
erst einige Zeit mit dem wieder zur Besinnung
gekommenen Gülden allein sein wollte, um die
Trostlosigkeit von dessen Vermögenslage noch
als Geheimnis bewahren zu können.

Sernaus als durchaus trügerisch. Der bald
eintreffende Arzt erklärte, daß keine vorüberge-
hende Ohnmacht Herrn Gülden befallen, sondern
ein schwerer Herzschlag beffen Leben ein jähes
Ziel gesetzt habe.

Nun blieb ja aiich weiter nichts übrig, als

seelteu Vaters zu führen.

voll Spannung auf den wachsbleichen Zügen
ihres Vaters, darauf beugte sie sich hastig zu
ihm herab, liebkoseiid wollte ihre weiße Hand
über feine Hand über-seine Züge streichen, aber
diestarre Kälte derselben ließ sie zurückprallein

Sie hob den chöiien stolzen Kopf; unb mit
angstvoll fragend Blick schiveifteii ihre Augen-
über die hoffnun slos hestürzten Gesichter der
Unistehenden. Da traf die enisetzliche Wahrheit
sie wie ein Blitzstrahi.

Ein markerschüttender Schrei entrang sich
Helgas Lippen und bewußtlos sank sie neben
der Leiche ihres Vaters nieder.

II1.

der Güldenschen Villa am folgenden Tage an-
langt, trifft die Kunde von dem plötzlichen Ab-
leben seines Onkels ihn wie ein Donnerschlag.

Druck, Verlag und Expeditiom
Oskar Optik, Nainslaiü

schule zu Charlottenburg und nahm an einer _

Aber leider erwiesen sich diese Hoffnungen:

Helga herbeizurufen und an das Lager des cui-»

Als der erwartete Vetter Horst Tieseneck in«

"ßtaütßlatl.
die städtischen Behörden.
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bafelbft veraustalteten Abschiedsfeier für den bis-
herigeii Chef des Jngenieiiy und Pioniereorps,
General v. d.  Sole. Theil, welcher bekanutlich
zum commardirenden General des ersten Armee-
corps ernannt worden ift.

Bei dem am Abend des 3. Februar im
Casino der vereinigten Jngenieur- nnd Artillerie-
schule zu Charlottenburg stattgefinideueii Ab-
schiedsmahl für den zum commandirenden
General des ersten Armeecorps ernannten bis-
herigen Clsefs des Jngenieur- und Pionircorps,
General Freiherrn v. d. Golhkkhielt der Kaiser
eine längere Llnsprache Jn derselben berührte
er die Entwickelung des Jngenieur- und Pionier-
corps und hob die Verdienste hervor, die sich
General v. b. Goltz um diese Spezialtruppe
erworben.

Dem Generalfeldmarschall Grafen Waldersee
ist seitens des Kaisers eine ganz spezielle Ehrung
widerfahren. Der Monarch ließ dem Feldmar-
schall an dessen legten Geburtstag eines der von
den deutschen Truppen in China erbeuteteniiu
teressciiiteii älteren Geschiitze überweiien. Wie
das sehr guädige Handschreibein mit welchem
der Kaiser sein Geburtstagsgeschenk �an ben
Grafen Waldersee begleitet, betont, ist die Ueber-
weisung dieses chinesischenzxszldeschiitzes in dank-
barer Erinnerung an die vön dem greifen Feld-
marschall in China geleisteten Dienste erfolgt.

Graf v. d. Often-Sacken, der rnssische Bot-
schafter iii·Berliii, welcher am Dienstag sein
50jähriges Dienstjubiläum feierte, wurde am
Vorniittag seines ««-Ehr·entages durch einen Gra-
tulationsbesuch des Kaisers ausgezeichnet. Außer-
dem ließ der Mouarch dem Botschafter durch
den Reichskanzler Grafen Bülow ein» Hand:
schreiben überreichen. Namens des Czareii liber-
reichte Baron Buxhöwdeiy Abtheiliingschef im
Petersbiirger Auswärtigeii Amte, dem Ju-
bilar den WladimirsOrden I. Cl. und ein Hand:
schreiben des russischen Herrschers, in welcheni
letzterer einen kurzen Rückblick auf die gesammte
bisherige dienstliche Laufbahn des Votschafter-s
wirft und besonders der erfolgreichen Bemühun-
gen desselben um die Aufrechterhaltung der
freznidschaftlichen Beziehungen zwischen Deutsch:
laii f_b Rußland gedenkt.

Seh · s e hinzugeben, denn kaum ist die Begräb-
nißfe er vorliberzikaiini sind die irdischen Ueber-
reite des so» jäh aus dem Leben geschiedeneii
Ihristiaii Gülden der Familiengriift übergeben«orden, als auch schon Sernau eine geheime
llziterredung mit Horst Tiefeneck nachfucht.
« J Jn derselben legt der Geschästsverwalter des
altrenomniirten Bankhauses dem nächsten nimm-
lichcn Verwandten Horst Tiefeneck klar dar, in
welch?! un ünstige Lage Gülden sein Geschäft
zurückgelassen hat.
." .Drei«-«Tage später sitzeiiSeriiau und Tiefe:
neck in deniselbeii Zimmer, in� welchem sein Be:
sitzer so plötzlich vom Tode ereilt worden war,
inmitten ganzer Haufen von Briefen, Papiereii

E unb Geschäftsbücherii und arbeiten fast die ganze
Einige Sekundeu laiig ruhten ihre Augen�Nacht hindurch, denn sie wollteii noch einmal

ben Stand des Bankgeschäftes prüfen.
Endlich, als bereits das erste fchwache Pior-

getidäiiimerii durch die Spalten der geschlossenen
Fensterlädeii dringhlegt Horst Tiefeneck mit
einem Seufzer der  Erleichterung die Feder beiseite»
« »Wie ich sehe,« spricht er zu Sernau» ge-
wendet, ,,hat Herr von Waldeuseii die größte
Forderung« 
�Gemein bejaht mit siunimer Geberde. »
7J,,Er ift ein alter Schiilkanierad von nur,�

fährt Jener fort, »als solcher hoffe ich- m�!
nicht vergebens mit meiner Bitte um eine läu-
gere Zahlungsfristaii ihn zu wenden«

,,Da"seheii Sie sich aber vor,� warnt Sernau
leicht die Augenbrauen in die Höhe sieben?�
so weit ich diesesi- Herrn zu kennen glaube, ift,
«-�� wo es sich um eine Geldangelcgeiiheit han-
delt �� von feiner Großmuth nicht viel zu er-

ffen." Csortsehiing Wiss!s5" 
G

�bleibt ihm nicht Zeit, sich lange feinem:



Der Reichstag setzte am Montag die in der
vorangegangenen Sitzung des Capitels ,,Gesund-
heitsamt« des Etats des Reichsamtes des Jn-
nern fort. Abg. Miillerällieiiiingen von der
freisinnigen Volkspartei tadelte die willkürliche
Stellungnahme ber Polizei zu den die Geheim-
mittel aiipreifenden Zeitungsiiiseratem während
sich sein Namensvetter und politischer Gesinnungs-
genosse, Abg. Dr. Müller-Sagan und weiter
der chriftlich-soziale Abgeordnete Stöcker nament-
lich gegen die neuerdings auch in Deutschland
anfgekoininene amerikanische Unsitte des soge-
nannten Gesundbetens, das sogar in verschiedenen
Krankenhäuserii ansgeiibt wird, begründeten.
Ueberhaupt spielten in der weiteren Debatte
seltsame Vorgänge und Mißstände in manchen
Krankenhäuserii eine Hauptrolle, so in Hambur-
ger und ferner iii Berliner Krankenhäufernz
über die Zustände in letzteren gab speziell der
Sozialdemokrat Antrick eine drastische Darstellung,
welche von seinen Parteigeiiofsen Singer zu
scharfen Angriffen auf die Berliner Stadtver-
waltung ausgebeutet wurde. Der Freisinnige
Herines vertheidigte lebhaft die Berliner Kran-
kenhäuser, deren Einrichtungen nnd Verwaltung
er als gerade musterhaft für die ganze Welt
bezeichnete Abg. Franken  nat.-lib.! pries die
von Diakonissinnen und katholischen Schwestern
ausgeiibte Kraiikeiipflege nnd forderte Maßnahmen
zur Bekämpfung der Branntweinpesi. Abg. Graf
Oriola  iiat.-lib.! sprach seine Entriistting über
die vom Abgeordneten Stöcker angedeuteten un-
glaublichen Vorkomnisfe in Hamburger Kran-
kenhäusern ans und Abg. Prinz Schönaich-
Carolath  nat.-lib.! wandte sich gegen die Be-
hauptungen des Abgeordneten Antrick hiiisichtlich
der Berliner Krankenhäusern Regierungsseltig
erklärte Staatssecretair Graf Posadoivskh, daß
er in einem Rundschreiben an die Bundesr-
giertiiigen, Revisioneii der Kraiikenhäuser aiige-
regt habe, er gab zu, daß auf dem Gebiete der
Krankenpflege noch viele Niängel bestünden, die
sich aber nicht ohne Weiteres beseitigen ließen;
des ferneren verbreitete sich der Staatssecretair
über Spiritismus, Gefundbeten, Curpfuscherei,
Geheimmittelumgehen u s. w. Auch der Prä-
sident des Reichsgesuudheitsaintes, Dr. Kohler,
ergriff das Wort, um besonders dem Sozial-
demokraten Südekum gegenüber, der .eine all-
gemeine Durchfiihrung der Desinfection des ge-
sanimteii in- und ausländischeii Materials für
die Vürstem und Piiiselfabrikatioii verlangt hatte,
zu versicherii, daß das Reichsgesundheitsamt
dieser ernsten Frage fortdauernd große Auf-
merksanikeit widnie. Nach Bemerkungen der
Abgeordneten Gröber  Centr.! Peuß  soz.! und
Seinler  iiat.-lib.! endete die Sitzung mit Ge-
nehmigung des Capitels ,,Gesundheitsamt« und
einer hierzu beantragten Resolution Lenzmanir.
Am Dienstag fuhr der Reichstag in der Wei-
terberathung des Etats des Reichsamtes des
Innern fort. s

Der Reichstag berieth am Dienstag in
Fortsehung der Debatte über den Etat des
Reichsamtes des Jnnern zunächst den Titel
,,Statistisches Qlnit.« Es wurde besonders die
von der Budgctconiiiiifsioii geschaffene neiie Ab-
theiluiig fiir Arbeiterstatistik im Statistifchen
Amt erörtert, für welche ålieneruiig neben dem
Conimissionsrefereiiteii Abg. v. Tiedemann  frei-
coiis.! die Abgeordneten Vebel  soz.! und Dr.
Spahn  Centr.! einiraien. während der freifin
nige Abgeordnete Dr. Pachiiicke deu Commis-
fiousbeschluß betnängeltr. Staatssekretär Graf
Posadowskh verbreitete sich über die Aufgaben
der neneii Abtheiluug, daneben ließeii sich der
Nationalliberale Dr. Hasse und der Sozial-
deinokrat Stadthagen über andere mit dem
Statistifchen Amt zusammeiihängeiide Fragen
vernehmen. Nach Genehmigung des genannten
Capitels kam das Capitel ,,Reichspatentamt«
aii die Reihe, wobei sich eine ziemlich ausge-
dehnte Debatte über den ungenügenden Patent-
schutz in der Schweiz entspaiiii, an welcher sich
aus dem Hause die Abgeordneten Gamp
 Reichsp.!, Dr. Paasche  iiat.-lib.!, Dr. Müller:
Zllieiningeii  fr. Volksp.! und Stadthagen  soz-!-
regierungsseitig Staatssekretär Graf Posadowskh
und Geheimrath Hauß betheiligten. Als auch
dieses Capitel verabschiedet worden war, befaßte
sich das Haus noch mit der Erörterung des
Capitels ,,Reichsversicherungsamt«, wobei der
Sozialdemokrat Stadthageii eine zweistündige,
von Angriffen auf das Reichsversicherungsamt
strotzende Rede vom Stapel ließ. Nach einer
scharfen Erwiderung des Grafen Posadowsky
machte ein vom Hause angenommener Ver-
taguiigsantrag der Sitzung ein Ende. Am
Mittwoch trat der Reichstag in die zweite
Lesung des Marineetats ein-

Die Budgetcommission des Reichstages ge-
nehmigte am Dienstag einen Antrag des Cen-
trunisabgeordneten Dr. Bachem, für das Grund-
stück in der Wilhelnistraße, in welches das
Coloiiialanit verlegt werdensoll, eiiieii Einkaufs-
preis von 2500000 M. unter der Voraus-
fetzung gewisser Verbesseruiigen auf dem Grund-
stück durch den preußischeii Fiscus zu bewilligen.
Die Zolltarifcoinmifsioii des Reichstages fehte
ain Dienstag die vorige Woche begonneiie Be-
rathuiig des Antrages des Abgeordneten Grafen
Schwerin auf Aufhebung der gemischten Tran-

sitlager fort; doch kam es noch zu l uer Ab-
stimniung. z«

Das Abgeordnetenhaus genehmigte» am· Mon-
tag die noch restireiiden Capitel des Etats des° « « ",7; f� &#39; T« Eis-»Es und nahm hierauf
mehrere kleinere Vorlagen an.

Das Abgeordnetenhaus begann am Dieiis-
tag die Erörterung des Etats des Haiidels-
ministeriums, wobei sich eine große Debatte
über die Lage des Handwerks entwickelte. .

Eine Vorlage an den Landtag über die
Vorbereitung zum höheren Jnstizdieiist befindet
sich in Ausarbeitung. Ferner hat die preußische
Regierung Schritte zur weiteren Förderung der
Herstellung kleiner Wohnungen für Unterbeamte
unb Arbeiter der Reichseisenbahiieii eingeleitet.

Vor dem Landgericht zu Cassel begann am
Montag der Sensationsprozeß gegen die Casseler
Trebertrocknungs - Aktiengesellschafh Der erste
Verhandlungstag wurde im Wesentlichen durch
die Vernehmung der aiigeklagteit Brüder Her-
manii und Arnold Sumpf ausgefüllt. � Am
gleichen Tage begann vor der Strafkammer
zu Elberfeld ein neuer Militärbefreiungsproceß

Jm Easseler Prozeß gegen die Trebertrocb
nungs-Aktiengesellschaft wurde am Dienstag in
die Beweisaufiiahnie eingetreten. i

Der natioualliberale Reichstagsabgeordiiete
Gehl zu Herriisheim bezeichnet das Gerücht,
es sei ihm voii seiner Fraction der Austritt
aus der Zolltarifcominission nahe gelegt worden,
als unbegründet.

Das deutsche Schulsclyiff ,,Charlotte« mit
Prinz Adalbert von Preußen an Bord, traf
am Montag, von Venedig kommend, vor
Malta ein. 

Oesterreieh-Uugarii.
Der österreichische Throiifolger Erzherzog

Franz Ferdinaud trifft am 7. Februar zu sei-
nem schon angekündigten Besuche des Czaren-
paares in Petersburg ein. Jn Petersbitrger
Kreisen bleibt man bei der Behauptung, daß
dieser Petersbtirger Besuch des Erzherzogs
Fraiiz Ferdinaiid eine besondere politische Be-
deutung trage.Hvlland

Haag, 5. Februar. Die Biirendelegirteii
erklärten bezüglich bes hollänbifch-englifchen Stuten:
Wechsels: »Sie erkennen die gute Absicht der
niederländischeii Regierung, den Krieg zu be-
endigen, an. Die Behauptung Englands, die
Burendelegirteii seien ohne Einfluß auf die
Vertreter der Buren in Afrika, sei völlig unbe-
gründet. Die Weigäriing Englands denhVorsschlag der niederländis feu Regierung anznne iiieii,
beweise, daß die Politik Englands nach wie vor
darauf gerichtet sei, das Burenvolk auszurotten
und alle Bemühungen zur Erlangung eines
ehrenvollen Friedens für die Buren scheitern zu
lassen. Der Wortlaut der Antwort der eng-
lischen Regierung hindere die Vurendeligatioiy
daran zu denken, von England freies Geleit
und anderes zu verlangen.

D · ß C Fsraizkrseigp F f ch der xüng e zareii e u in ran rei un
das französischckiissische Büiidniß kamen am
Montag in der ftanzösischeii Deputirteiikaininer
auf�s Tapet, anläßlich der riehgierungsfgitigAge-forderten nachträglicheii Gene migung er us-

Fortfetzung in der 2. Beilage.
L · f a l e s. «

�.3? Namslau, 7. Januar. « Die Frei-
willige Feuerwehr! hielt am 5. d. Mts.
unter Vorsitz des Herrn Bürgermeisters Schulz
ihre diesjährige Generalversammlung ab.
Die Tagesordnung wurde erledigt wie folgt:
Der Brandmeister Herr Schmidt brachte zu-
nächft den Jahresbericht pro 1901/1902 zur
Berufung. Demselben zufolge beträgt z. Zt.
die Zahl der Mitglieder 188 und zwar: ein
Ehrenmitglied, 79 inaktive EDiitglieber, 83 aktive,
4 zur Pflichtfeuerwehr kommandirte unb 21 Mit:
glieder der Reserveabtheilting. Von den vor
15 Jahren bei Gründung der Wehr beigetretenen
activen Kameraden befinden sich noch 11 im
activen Dienst. Es sind dies die Herren Schmidt,
R. Koschwitz, Fuhrig, Freher, Miosge, Siediier,
Paetzold, Kutsche, Carl Steuer, Seiler nnd
Mummerh Diese Kameraden tragen nunmehr
die 15jährige Dienstauszeichiiung, einen breiten
und einen fchmalen silbernen Streifen am linkeii
Uuterarm. Die Auszeichnung für 10 jährige
aktive Dienstzeit, einen silbernen Streifen am
linken Unterarm, tragen 6 aktive Kameraden,
die Herren Arndt, Baumhauey Bienek, Freitag,
A. Hauschild und P. Haufchildsz 15 ehemalige
Kameraden sind nachihrer 101ährigen aktiven
Dienstzeit zum Theil aus der Wehr ausgeschieden,
zum Theil zur Reserveabtheiluiig ubergetreten.
Die nach Erfülluiig ihrer 10jährigen Dienstzeit
ausgeschiedeiien Kameraden sind« laut Ortsstatut
von der Dienstpflicht in der Pfltchklelkekipehk
entbunden. Durch Erlaß des Herrn Aiinitteks
des Innern vom 9. März 1901 fiUV U· A· Alkch
den freiwilligen Feuerivehreii im Königreich
Preußen einheitliche Abzeichen verliehen worden;
die hiesige Wehr hat sie bereits am 19. Septbr.
v. Js. zum ersten Mal angelegt bezw. getragen.
� Nachdeni am 12. Mai v. Js. auf deni
Unterverbandstage des Schlef. �- Poseirfchen
Grenzverbaiides der alte Verband aufgelöst

worden ist, hat sich an demselben Tage der neue
Kreisverband gebildet, bestehend aus den
Kreisen Qels, Namslau, Gr.-Wartenberg, Mi-
litsch, Trebnitz und zwar als Kreisverband Nr. 1,
Bezirksverband Breslau Als Vorort verblieb,
wie bisher, Oels. Das Grundgesetz für den
Verband der Feuerwehren und Gemeinden der
genannten Kreise wurde beschlossen und aiige-
nommen. Die Herren Brandmeifter Richter��
Oels und Schmidt��-Namslau wurden zu Ver-
bands-Revisoreii ernannt. Die Bildung des
Bezirksverbaiides wiirde am 15. Novbr.
v. Js. in Glatp vollzogen. Als Delegirte für
Stadt und freiwillige Feuerwehr Namslau resp.
Kreisverband waren die Herren Bürgermeister
Schulz und Braiidineister Schinidt anwesend
auf dem Bezirkstage � Am 8. Dezbn fand
in Breslaii die Bildung des Provinzial-
Verbandes der Feuerwehren Schlesiens statt.
Vom Bezirksverbaiide Breslau waren zu dieser
Versammlung 12 Abgeordnete gewählt worden,
unter denen sich auch Herr Bürgermeister Schulz
befand. So ist denn nunmehr die Reorgaiii-
sation des freiwilligeii Feuerwehrwefeiis nach
den Beschlüssen, die am 12. August in Liegnitz
gefaßt wurden, durchgeführt. � Die iiach den
Verbands-Statuten angeordneten Revisiouen der
Wehren haben bereits im Laufe des vergangenen
Jahres stattgefunden. Durch dieselben soll eine
gleichmäßige unb gute Ausbildung der Bianik
schafteii und Führer erzielt werden. �- Uebungeii
nahm die hiesige Wehr im vergaiigeiieii Jahre
im Ganzen 10 vor, an welchen durchschnittlich
54 Mann theilnahmeii. Alarmirt Wurde die
Wehr zweimal. Während die Wehr bei dem
einen sich nur anf Erhaltung der Nachbargriiiidstiicke
beschränken mußte, war es ihr bei deiii andern,
dem Dcichstithlbraiide des Kaufmann Janietzsscheit
Wohnhaufes, mit Einsetzuiig aller Kräfte ge-
lungen, das Feuer auf den eigentlichen Herd
zu befchränfen. Jnfolge des energischen und durch:
aus f achgemäßeii Eingreifens hatte sich die Wehr voii
allen Seiten reichfter Anerkennung zu erfreuen. Die
ftäbtifchen Behörden haben beschlossen, der Wehr
einen Transporteiir und eine Abprotzspritze anzu-
fchaffeir. Spritze lllistuingearbeitetwordeiy die
Arbeit wurde von der Prüfungskommission der
freiwilligen Feuerwehr für gut befunden. Die
Zahl der von der Wehr gestellten Theaterivacheii
betrug 25. Unglücksfälle sind weder bei den
Uebungeu, noch bei den Brändeii vorgekommen.
Die Feuerschtitksltisstellung in Berlin haben von
der hiesigen Wehr vier Kameraden besucht. Aiii
21. August v. Js. wurden die freiwillige und
die Pflichtfetierivehr von den Kreisverbaiids-Re-
visoren eingehend revidirt. Herr Laiidrath Willert
scheukte der Wehr die Dei1kschrift: »Die ersten
50 Jahre der Berliner Feueritielir«; dieselbe
wurde der Bibliothek eingereiht und deii Kame-
radeii zur Benutzung freigestellt. Nach dem
Jahresberichh den die Kameraden mit großem
Interesse vernahmen, wurden die Revisoreit zur
Prüfung der Jahresrechnung gewählt. Alsdann
wurden die turnusniäßig ausscheidendeii Vor�
standsiiiitglieder die Herren Kameraden Brand-
meister Schmidt, Zngführer v. Konopka und Bandis
wieder-gewählt und nahmen dieselben die Wahl
an. � Nachdeni noch ein Antrag berathen unb
abgelehnt worden, wurde vom Vorfitzeiideii die
Generalversammlung geschlossen. Alsdann ge:
dachte Herr Bürgermeister Schulz des Geburts-
tages Sr. Majestät des Kaisers und er-
wähnte in feiner von patriotischem Geiste durch:
wehten Anfprache auch die engen Beziehungen
des Kaisers zur Feuerwehr. Se. Majeftät sei
bemüht, bie edle Feuerwehrsache immer mehr
auszugestalten. Mit großem Enthusiasmus
stimmten alle in das auf Allerhöchftdenselbeir
ausgebrachte Hoch dreimal ein. Nuii folgte ein
Sommers, der durch Gefangsvorträge von
MitgliederndesMäiinergesangvereins»Concordia« a«
gehoben wurde.�� fGerichtlichesJ
Nudzinski ist vom 7. d. « »
richter an das Königliche Landgericht Oels ein-
berufen. Seine hiesigen Geschäfte übernimmt
Herr Assessor Matheus _

� Das Geburtstagsfest Sr.» Majeftät des
Kaisers feierte der Krieger-Verein Windifch-

Herr Amtsrichter
Mts.

Marchwitz am 2. Februar unter reger Be- d«
theiligung der Kameraden mit ihren Aiige-
hörigen und den eingeladenen Gästen. Der
festlich geschmückte Saal des Vereinslokales war
bis auf den letzten Platz gefüllt« Ei« The«
der bewährten Namslauer Stadtkapelle eröffnete
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn Bochiiig
das Fest mit deni Torgatier Marsch- Welchem
der schwungvolle Prolog folgte, gesprocheii von
dem Kameraden Znppa jr. Die von patrio-
tischem Geiste durchdrungene Festrede hielt der
Vorsitzende KönigL Förfter Herr Kammer in
Wind.-Marchwitz. Der Redner wies hin auf
die treue Pflichterfiillung des Kaisers, auf seine
unermüdliche Fürsorge für sein Volk, pries die
Tugenden des Herrschers als Regent und Mensch,
und forderte die Kameraden auf, sich nicht irre
machen zu lassen an der Liebe, Treue und Er-
gebenheit zu unserem erhabenen Kaiser, ihm
vielmehr das Gelöbnis; dieser Treue, Liebe und
Ergebenheit bis in den Tod als diejenigen,
welche einst Königs Rvck getragen haben, im
bürgerlichen Gewande als ein Geschenk zu Füßen

g
ab als Hlilfs- M

zu legeii, welches befser ist denn Gold und
Edelsteine. Dem dreimaligen begeifterten Hoch!
auf S. Majestät folgte der erste Vers der,
Nationalhhmiie Der zweite Theil des Pro-
gramms» bestehend aus trefflich ausgeführten
Niusikstückeii und zwei Eiiiakterii. ,,Landwehr-
nianns Weihnacht«, ein Geiirebild aus der
großen Zeit von 1870, zeigte, wie unsere Land-
ivehrleiite den hl. Abend in Feiiidesland ver-
lebteii. Die in das Stück eingelegten Bseihs
nachtslieder vermehrten ben ernsten Eindruck
das trefflich von Kameraden des Vereins auf:
geführten Stückes. Die nun darauf folgende
flott aufgeführte Posse mit Gesang und Tanz:
»Krause in Kiautfchau« erregte große Heiterkeit.
Das ChinefeinCostüm des Schueidermeisters
Krause aus Berlin, das Kostüm seiner ihm iiach
Kiautschaii nachgereisten Braut Laura Haber-
korn als Tänzerin, sowie die Uiiiformeii der
Soldaten der Schutztritppe fanden großen Bei-
fall, ebenso wie die patriotischen Gesänge und
Coupletts Ein Lied von P. Mittmann »Hei-
mathsland« und ein Eouplet ,,Jägerleben«,
schlossen diesen Theil des Programms. Eine
Festpoloiiaife eröffnete den Tanz, der bis zu
früher Morgenstunde währte und dem von der
jungen Welt auf das eifrigste gehuldigt wurde.
Das schöne von echt patriotischeni Geiste durch-
wehte Fest wird allen Theilnehinern noch laiige
in Erinnerung bleiben.

�-� Auf die Reinerzer Brust-Caramelleii sei
an dieser Stelle noch besonders aufmerksam gemacht;dieselben wirken bei Hufteu und Heiferkeit in hohem
Maaße lindernd und lösend.

� Thee ist das feinste und billigste Frühstück,
zu bereiten und der Gesundheit zuträglicher als

Meßnieräss Thee wird von allen Kennernund mehreren Höfen getrunken.d« 60. 80 unb Nil. l.-�-.
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mit 14ill 9 6 Ehrenlieuzen
gelibnt. »

N cht nur erfahrene Hausfrauem sondern auch
gefestigte Charaktere zu bilden, ist offenbar der Zweck,

beliebte Frauenblatt »Hänslicher Ratgeber«r Nummer zu erfüllen strebt.
n d esein Sinne führen wir aus der soeben er-

fchienenen Nummer· b hier an: ,,Die Sanftniut»«,·Ar-tikel von M. Schmidt von Eckensteen«, »Unser täglicher
Speifetifch«, Artikel von  N» ,Mexi»kanitchc Kunst-
techngeiää tåon Co; gatgarinrgnäffljiittel Elngeilrifgngvon o e enau ta un ien"�� sie, a en
zu reinigen�, »Verwendi»ing alter Leinwand«, ,,Die
Behandlung des Epbeus im Zimmer« 2c._2c.lleberaus reichhaltig ist der Niodenteih der durch
feine guten Modelle, klaren Beschreibungen und exactenauch ungeiibteren Händen ein leichtes Atifertigeii vonDamen und Kinderaarderoben gestattet. ·

Für angenehme Unterhaltung in ben Mußestuiidensorgt ein reichhaltiges Utlletvn und zwar die immetpannender werdenden ortsehungen der Romane »Wetwar es?&#39;« von wenn! 5 oob� ,,Jn den Fesseln fremd
von A. Seyffert und »Welche? . von «,

Doberenz � Rezepte, Rätsel, Gedichte», Beantwortun-
gen von Fragen füllen deu übrigen Teil dieses iölaiies.

Jeder strebsamen Hausfrau» ist in ihrem eigenen»Interesse zu raten, sich den ,,Hiiuslicheii Ratgeber so:
bald als möglich kommen zu lassen.Eine Probenunimer � stets gmtks UND jwnkohältlich � wird jeden von dem Werte des Blattds
überzeugen. · __ ·Abonnementspreis visrteljiihrlich 1,40 Mark·
Verlag Robert Schneeweiß, Berlin W., Eiievachskfkts 5-



Amgtiswoche von Sonntag, d. 9 Februar ab Herr
.�   Pasoäontolkaa Abend 71h Uhr Jugend,Verein Herz·

, . .. i : R .ä31f°�ä"ii¬. YiYisYsqåpiiqF am Pastoäbeulitts 8 uhrMödcheudlketeiu Herr Pustvr hinkt«-
Vomz 10 Uhr Herr Paftor Hinlleiz
gkqchm 2 Uhr Herr Paftor Rotz.
Kollclte für das Blindeuinstitut Breslau

Zwangsverstpkgektsklgs ·
Jm Wege der Zwangsvollstreckung soll das in der Geniarkung Ellguth, Kreis Namslau,

«. me im Gkundbuche Von Ellguth Band I Blatt Nr. 2 zur Zeit der Eintragung des Ver-
�getreu svermerkes auf den Namen des Landwirths Ernst HUUS Und Wim EhefMUsäsjlislathisde geb Schumann zu Ellguth eingetragene Grundstück � Restbauergut Nr. 27 �,

bestehend aus Wohnhaus mit Stall nebst Hosrautn und Hausgartem Scheuer und Backhaus,
Garten, Wiese, Holzung und Acker, mit einem Flächeiirkciuiii You 8 ha 4L1 a 90 qm, einem
Grundfteuer-Reinertrag von 33,22 THCIFM UUP »· - .-  VVU 75 Mskk ·-
in der Grundsteuerniiitterrolle unter· Artikel 2, in der Gebäudesteuerrolle unter Nr. 3 verzeichiieh

am 3. April 1902, Vormittags 10 Uhr
durch das tinterzeichnete Gericht ati der Gerichtsstelle Zimuier Nr. 9 verfteigert werden.

Der Vetsteigerungsveritierk ist am 2. Januar 1902»iii» das Grundbuch eingetragen.
Namslati, den 14. Januar 1902. Komgliches Amtsgericht

Betrifft die land- und forftwirthfchaftlichen Nebenbetriebr.
Gemäß § 26 Abs. Ides neuen GenosseiischaftkStatiits vom 16&#39; Ssptember 1901ssUV20. Dezember

für die laud- oder forftwirthschaftlichen Nebenbetriebe von dem Betriebsunternehmer besondere
Zuschläge zu den Genoffenfchuftsbeiträgen zu entrichten. » »

- Die Betriebsunternehmer der land- und forftwirthfchaftllchen Nebenbetrieln de« 3mm
Namslau werden hiermit aufgefordert die Betriebe bis· spatesteiis den 20 Februar 1902 bei dem
Sections-Vorstand Greis-Ausschuß! zu Namslan schriftlich anzumeldeiu

Anzumeldeii siiid alle diejenigen Betriebe, welche gemäß §1 Abs. 1,2 nnb3 des Unfall-
versicherungsgesetzes für Laut» und Forstwirthschaft als laud- oder forstwtrthschaftliche Neben-
betriebe anzusehen sind. ·

Es fallen darunter insbesondere folgende Unternehmungen, vorausgesetzt, das; dieselben
neben der Land- oder Forftwirthstljaft nnd in wirthfchaftlicher Abhängigkeit von der-
selben betrieben werden: » _ · » ·a! Mahl: und Oeluiul!len, in denen die Zahl der Arbeitstage der verstcherungspslichtigen Per-

sonen 1200 nicht übersteigt»
b! Schneideniiihleiy in denen keine besonderen maschiuellen Einrichtungen ziir weiteren Bearbei-

tung der geschnittenen Rohhölzer verwendet werden und die Zahl der Arbeitstage 1200
nicht übersteigt;

c! Brauercieii und Miilzereiew in denen die Zahl der Arbeitstage 1200 nicht übersteigt;
d! Breniiercien und Stärlebereitungsbetrieby in denen ausschließlich oder iibetiviegend selbstge-

wonnene Erzeugnisse  Getreide, Kartoffeln! verarbeitet werden;
e! Mollereiely in denen ausschließlich oder überwiegend selbstgewonuene Erzeugnisse  Milch!

verarbeitet werden.

Freitag, d. 14. Februar Vorm.9 Uhr Wochengottessdie Herr Paftor Rotz; Vorm. 10 Uhr Beichte und

f! Lohnsnhrwerksbetrieby welche zur weiteren Ausnutzuiig land- oder forstwirthschaftlicher Be-
triebsiiiittel dienen. »

g! Lohudreschereu nnd Danipfpfltigbetrieby sofern die Dreschmaschiiien bezw. der Dampspflug
überwiegeitd in der eigenen Landwirthfchaft verwendet wird.

h! Kies- nnd Sandgrtibeih welche oberirdifch betrieben werden und in denen die Zahl der Ar-
beitstage 1200 nicht übersteigt;

i! Ziegeleien, in denen im Jahrcsdurchschnitt weniger als 500000 Ziegelsteiiie pp. hergeftellt
werden. 
Bei der Anmeldung haben die Betriebsunternehmer anzugeben, welches Reineinkominen

sie aus den angemeldeten Betrieben während der Jahre 1899, 1900 und 1901 erzielt haben.
Namslau, den 6. Februar 1902. Der Magiftrap Schulz

Betrifft die Erinittelung der in der Land- nnd Forftwirthfchaft beschäftigten
verficherungspflichtigen Betriebsbeamten nnd Facharbeitetn

Gemäß § 42 Abs. 1 des neuen Genosfenschafts- Statuts vom  1901
sind für die versicherungspflichtigeii Betriebsbeamten und für die sogenannten Fachatbeiter von
den Betriebsunternehmern besondere Zufchläge zu den Genofseiifchafts-Beiträgen zu entrichtete.

Geinäß § 43 Abs. 1 a. a. O. werden die Betriebsunternehmer hiermit aufgefordert, die
Zahl der in ihren Betrieben beschäftigten versicheriingspflichtigen Betriebsbeamten und Facharbeiter
 ni ht auch die Namen derfilbeu!, die Art und jährliche Dauer ihrer Beschäftigung und die vereinbarten
Gehälter und· Löhne  eiufchl. der Tantiemen, Naturalbezügen 2c.! bis spätestens 20. Februar 1902
bei dem Sections-Vorstand  Kreis-Ausfchuß! schriftlich anzuzeigem

_ Die Ermitteliiiig hat sich zu erstrecken:
a. auf sämmtliche Betriebsbeamten, deren Jahrcsarbeitsverdienst 3000 M. nicht übersteigt und

welche daher gemäß § 1 Abs. 1 des Unfallverfieheruiigsgesetzes für Land- und Forstwii«th-
schaft der Verstcherungspslicht unterliegen, es gehören hierher insbesondere: Güterdirectorem
Administratorem Jnfpectorem Wirthschaftey Oberförstey Revierförster, Schäfermeister, Mol-
kereimeister und dergl.  Diefe Aufzählung will nur Beispiele geben.!
auf solche Personen, welche zum Unterschiede von den gewöhnlichen land- oder forstwirth-
schaftlichen Arbeitern eine technifche Fertigkeiten erfordernde besondere Stellung ein-
nehmen, nämlich: Rechnungsfiihrey Vögte, Schaffer, Förster  Forstgehülfen, Wildmeistey
Jäger! Holzhauermeiftey Wiesenwärteiy Fischmeifter, Kunstgärtnetz Kunstgärtnereigehülfem
Nteier  Schweizer, Käfer! Schäfer, Wirthfchafteriiinem ferner Mülletz Brenuetp Brauetz
Ziegler, Stellmachetz Schmiede, Mafchinenführer und Heizeix «

Bei der Einreichuiig der obenerwähnten Anzeigen haben die Betriebsunternehmer anzu-
Ybeiiz welchen Jahresarbeitsverdieiist die angemeldeten Personen thatsiichlich beziehen, wobei
��üchten regelmäßig nach dem 3 jährigen Durchschnitte zu berechnen find. Etwaige Natural-

sbezuge find unter Angabe des Geldwerthes einzeln auszuführen.
Namslau, den 6. Februar 1902. De» Otagzftrat.

äßetanntmadanng.
d» Für den am 1i3. Februar· d. J. in Oels stattfiudenden Viehiuarkt ist der Auftrieb und
g: iAusfuhr von Rmdvteh, Schweinety Schafen und Ziegen aus verseuchteii Ortschaften anderer

ese sowie aus Ortschaften des Kreises Oels, welche »bis dahin verfeucht werden sollten, verboten.
Namslatu den b. Februar 1902. Die Pplizei-Vgkwgtkqug, Schutz,

Holz - Verkauf
im Stadtforst Namslau.

ontag den 10. Februar er. kontmen zuui Verkauf aii Ort und Stelle in Sagen Z:

II·

Schuh.

27 Eichen 111�-V. El. 39 Kiefern III-V. El,
Z Ziege« Z. .. 115 Zieht« III�v. �i « ,12 grünen 1V.u.   16 Jichtetistangetr.

Ferner Zlirennljölzm
148 I&#39;m Buche, 10 rm Kiefer,
8�! n EVEN, 8 »

n ARIEL, · 270 »« HIOQ
D» Denn» bund sämmtliche-e« Yibraumreisigegiiint Nachmittag 1 Uhr mit bem Verkauf des Nutzholzes.

Die ZlotIi-Yepiitation.

heitlkstslbendmahl Herr Pastor Mutter.

. qudxsqmiliche Nqchkichipzg gtceoeratre: Am 2. Februar die ledigeArbeiterin|k g Am 4_ Fkhkuqx dem Tischseknzkistgk Agnes Czicbv aus Genieinde PiezislGSterzendorf m.
Nichqkd zum Von hier e, T· Am 28» Januar d» Nainslau 19 Fibre at. Am·4. Februar die Arbei-lediaen Köchiii Emilie Ovalonh von hier e. S. Am Mk« NDssUA les« geb« Schwltplla vol! hie! 37 abre1. Januar dein Poftuuierbeamteii Joseph Kaiser von Ali· Am 4· Fkbkuak GCVVC SPEVEV VVU Hi» 1 BUT!
hier se. T. Aui 3. Februar deiii Brauerei-Arbeiter alt· Am 5·» dle HÜUDISTTU Ckaklvtte Piarschall geb.Paul Fabiau von bier e. T. Am 3 bruar dem Hort! D011 biet 60 Jsbke Akt«
Schuhniactiernieifter Andreas Pieczonka von hier e. S. ��-�-��

Betanntmachiiiigp
Der Bedarf an Fleisch, Backwaaren und Bietualien für das städtische Waisen-

haus soll vom 1. April d. J. ab aiif 1 Jahr vergeben werden. Zu dieseiii Zwecke ist Teriiiiti auf
Sonnabend den S. Februar d. J. Nachmittags 3 Uhr

in unfereni Auitsziiiitiier anberautiit, wozu Lieferungslustige eingeladen werden.
Der Zufchlag bleibt vorbehalten.
Namslaiy den 31. Januar 1902. Der Magistrat
Mchstshmds Polizei-Verordnung, -

betreffend die Beleuchtung der Treppen, Flure nnd offenen Eingänge
in Namslaw

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. März
1850 und des § 143 des Gefetzes über die allgemeine Landes-verwaltung vom 30. Juli 1883
wird mit Zustimmung des Magiftrats für den Polizeibezirk der Stadt Namslau nachsteheude
Polizei-Verordnung erlassen:

Schulz.

- § 1.
Jn sämnitlichen bewohnten Gebäuden find die zu den Wohnungen führenden Raume,

insbesondere die Hausflure und Haupttreppem bei hervortretender Dunkelheit ausreichend und
feuerficher zu beleuchten, soweit und solange dieselben bem Verkehr zugänglich sind.

Die Beleuchtung hat spätestens zu beginnen in den Monaten
Januar, November, December um 5 Uhr,
Februar, Oktober . ,, 6 »
März, September . » 7 »
April, August » 8 ,,
Mai, Juni, Juli . . .  . . . . . . » 9 »

Abends und ohne Rücksicht aus "e Jahreszeit bis niindestens 10 Uhr Abends zu dauern.
2

Jn öffentlichen Schulen, in Dienstgebäuden öffentlicher Behörden und in ähnlicheii zu
öffentlichen Zwecken bestimmten Gebäuden bezw. Gebäudetheilen hat die Beleuchtung so lange statt- s
zufinden, als dieselben dem öffentlichen Verkehr zugänglich sind.

3
Zur Beleuchtung verpflichtet sind die Eigenthümer oder Verwalter der Grundstücke ohiie

Rücksicht auf etwa zwischen ihnen und ihren Miethetn oder anderen Personen bestehende vertrags-
mäßige Abinachuugeu . § 4.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen der §§ 1 und 2 dieser Polizeiverordntiiig
werden, sofern nicht allgemeine Strafgefetze zur Anwendung kommen, mit Geldstrafe bis zu 9 Mk.,
im Unveruiögensfalle mit verhältnißiiiäßiger Haft bestraft.

Namslau, den 9. December 1895. Die Polizei-Verwaltung.
wird hierdurch wiederholt in Erinnerung gebracht.

Die Polizeiexecutivbeaiiiten sind angewiesen, die Befolgung der vorstehenden Polizei-Ver-
ordnung sorgfältig zu überwachen und Zuwiderhandlungen unnachsichtlich zur polizeilichen Be-
ftrafiiiig anzuzeigen.

Außerdem wird darauf aufiuerksatii gemacht, daß bei etwaigen Ungiicksfällem die durch
Nichtbeachtung obiger Polizei-Verordnung herbeigeführt werden, der Schuldige sich der Gefahr
einer entpfiudlichen gerichtlichen Bestrafung wegen fahrläsfiger Körperverletziitig aussetzt und außer-
dem noch von dein Verletzteu wegen des demselben entstandenen Schadens im Wege der Civilklage
in Anspruch genommen werden kann.

Natuslati, den 3. Februar 1902. Die Polizei-Verwaltung. Schulz.-"

Vernunft-meistens.
Jn Carlsmarky Kreis Brieg, ist die Rotzfeiiche ausgebrochen.
Namslaip den 6. Februar 1902. Die Polizei-Verwaltung. Schnlz

Höhsere Privabsknabenfelinle zu Namslain
Beste Vorbereitung bis zur Unterfeeunda eines Gymnafinms Bei ge-

rin er Schiilerzahl gründliche Einzelausbildung Pensionen werden nachgewiesen.
Nä eres dnrch Herrn Pastor R o y , Namslam

F« Fboczversteigerung
Königliche Oberförsterei Namslail.

Montag, den 10. Februar d. II. von Vormittags
im Gasthofe von Bafan in Noldatn

Die Hölzer koinmen in nachstehender Folge zum Angebot:
A. Bau: und Nuhholz

I. Schutzbezirk Wallendorß Jagen 29 bis 36.
Eiche« 5 V Cl. 1 III.
Rotbuche:

Schuh.

Das Cnratorinnn

sit« Uhr ab
YPA

12 ,, ,, 2 IV.
- Kiefer: 319 ,, » 71 1V. 2 III

Fichtenftangen: 50 I » 90 II. 65 III.
u. Schutzbezirk Bart-wie, sagen 1, 16, 18, 21, 25.

Eiche: 9 V. Cl. 7 IV. 1 III. 5 rm gespaltenes Nutzfcheit 11 rm Pfahlholz
Rotbuche 15 ·,, » IV. - .
Bitte: 16 « « Nutzrollem9 »

,, 154 » 23 III. 3 II. 35 rm Nutzrollem
Fichte:Stg. 8 I. ,, 4 II. 5 � 35 rm Nutzrollem

s« II. Brennholz. s .
» Nach Beendigung des Banholzterniing und nicht vor 12 Uhr.

I.» Schutkbezirk Wallendorß
Nadelholz: 291 rm Scheit, 79 rm Knüppeh 219 rm Stock I, 30 Stangenhaufem

II. Schntzbezirk Bachwitz
Ei e: 23 rm Stock l.

7 � Scheit, 4 rm Stock I.
3 � Knüppel Erle, 9 rm Scheit.

« 1 »» » 6 » Stock, 12 Stangenhaufem

Für die so überaus zahlreichen Beweise freundlicher Theilnahme
an unserer Trauer ist es uns nur auf diesem Wege möglich, unseren
herzlichsten Dank auszusprechen;

Namens der Hinterbliebenen
Dr. von Heydehrand und der Lasa,

Regierungs-Präsident.
Nassadel, den 3. Februar 1902.

sOI



2IteIiet fiir künstlichen Zahnerfag
. Kiinftliche Zähne in Kantschnck und Aluminintn

staut-irrte, Julien-lieu, zlkruiiisirnta Umarbeitung-n feile-txt sitktndrc Sei-ist.
Oscar Dalibor. Zahntechniken

I« Klofterftrafke 7 I.  Etage. �X

Empfehle mein « großes

Lager fertiger Grabdenkmale
in Graun, Marmor, Glas und Sandsiein

in bekannt fauberfter Ausführung und billigsten Preisen geneigteftek Beachtung.
A. Iiauschaild

T� Bildhauer- und Steinmetz-Gefchäft.

Verfteigeruncn i tJim. �liiimodi den 12. und Donnerstag gilt cU Iiiilsn
TO« 13- IT Mk» die ßemdfwtan und fcinldimct�andcn

Vormittags 9 Uhr beginnend, - ,werde« ich im Ltltufrrage des ickzrifccigkstszeåwpckltelixö  s
gchriitzeiiääikcffxpee hie:nver?cl;tc-td. Waaren, daruniei

Rauch- n. Schnupftabab Heringe
im Faß, Sardellen, Niafchinenöh
Wagenfchmiery Wichfq diberfe
Farben fiir Maler und Anftreichen

orken, Oele, Diirme, Gewiirzq
Spiritnofen im Fa - .

alles in größeren Menge-i, owie viele« andere
Artikel in kleinen Biengen, öffentlich meifibietend
verfteigerw

VViese, Gerichtsvollziehen

Fast neuer  ,

not. beglanbigie
Zengniffe verliiirgen

den ficheren Erfolg bei Hustem Heiferkeih
Catarrh und Verfchleimting Dafür
Angeboteiieg weise zurück! Packet 25 Pfg.

Niederlage bei
kottov  in Namslam

Fabr. - Laboratorium
z 9 H e] los �6

G. m. b. H.
�Ilnnnovo rlmintet aqnet �a1 Gelfrock

zu verkaufen ilhelmstrafse 23 1 Te. l. zu habe-Ü�mhokrnci Urourn-�n

Mit dem heutigen Tage erö�ne ich den alljährlich nur einmal statt�ndenden

Inventur-Ausverkauf.
Derselbe bietet grosse V0rtheile, da durch den regen Weihnachtsverkehr sich gPOSSO Mengen Roste in i
allen Abtheilungen  I68 Waaronlagers angesammelt haben. Ich stelle dieselben

weit unter Kostenpreis
zum Verkauf, und zwar:

Zum Fafinachtsnliszuakial
werden die Herren Mitglieder der

�Nun Herren-Zeche«
für nächsten Montag Nachmittag 5 Uhr
ergebenst eingeladen. Die Generalversamm-
lung beginnt Punkt l0&#39;/a Uhr wegen Neu-
wahl des Vorstandes.

J. A.: Mater, Obetaltester.
Montag nnd Dienstag, den l0. und

ll. d. Mts., werden die Herren Mitglieder

zum Fafinachtsäiuarial
tckeiselitisrekszeelie

freundlichft eingeladen. 
Der Vorstand.

Lohnschnitt
übernehnie ich zu jeder Zeit. Habe noch abzugeben

�nden Tifchlermaterial
M Vauwaare entity?

Sägefpänek Abschnitte
« nnd Schwarten

J&#39; zu billigsten Preisen. T

A. Iloppe
Baugefdjäg a Dianånfsiigewerk

Täglich frische

Pfaunenknehen
einpftehlt

n. Kosohwltz.

von Seiteusiogen, Wollsto�en, Blouseusammetea,
Veloltittle und artltettt, Reitlleitlell zu Bett- u. Leibwäsche,
P. kann, flanelle, Jnlett, Zinnen, Damaste, Weine,
Starting, Renforce, Piquäparcheni, Möbelstojje,garbinen, Tieres  weiss und bunt, einzelne fensi
ardinen, Partien-en, Zischtücher, Servietten, ge�

Decke, iianttücher, iterren- und Damenhemten, Bein-
kteiöer, Jacken etc. etc.

Sämmtliche Winter-Goniection mit 50010 unter Preis.

Für tunirnanüiunen
und bunten Wollsto�en, ganze Rebe von M.

Für tunlirmamlen:
tuch� Gheviot etc. zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Knabenhemden, Chemisettes, Kragen u�ravatten.

mode-now . Bilscowsky.
Volksbilduns-Verein i

Et�

Passende Coupons von
reinwollenen,

| schwarzen, weissen 
3.-� an.

Passende Coupons, ausreichend
zu ganzen Anzügen von
Kammgarn, Kammgarn-

Sonnabend den 8. Februar

Tanz-Kränzrljen.
Vorher: »

drunter- nnd Druberbrettl
I&#39; Nähereg die Programme L�

��Montag, den l0. d. MLA feiert der
i auerw n

in&#39;t it« til «
 nilgiiilxlttrlitgfekklmsktixiliuttixiliseikfreciikvxrbu en mit

Tanz-Kränzchen,
im Saale des Herrn Gaftwirth Heil-er.

Anfang Abends 7 Uhr.
Gäste herzlich willkommen.

Der VorftanL
F&#39; H

Eisbeine
eut Sonnabend �X

hierzu ladet ergebenst ein
nnd Vackfchinkens

E. Masse-IF;-

Zum Fafinachtskriuzchrknzauf Sonntag den 9. Februar» ladet u"
lichft ein  inisgtltlvgixttbk «

Pnm Tanznergniigen
auf morgen Sonntag ladet freundlichst et«

Joh Messe« als:

311m �iungneranügrnauf morgen Gamma tabet freundlkst Ei«
c konnte« ·!

Rchst 2 Beilagen.



1. Beilage zu Nr. 11 kies �Staumauer StadtblattesR
Namslam Sonnabend den 8. Februar 1902.

Der Alleinuerkaus
eines Consuiiiartikels ersten Ranges, welcher
sich für die meisten Branchen eignet und hohen
Verdienst bringt, ist an nur zahlungsfähige
Reflectanten für

Aamscau
und Unigebiing zu vergeben. Der Artikel ist
sehr leicht verkäuflich und wird der Verkauf durch
Reklaiiie unterstützt.

 Beil. Offerten erb. sub I!. 379l an G.
L. Daube sc. Co., brechen.

Am 5. d. Mts. früh 8 Uhr entschlief
sanft nach langem Krankenl-ager unsere
liebe Mutter und Schwiegermntter

Rosina. Kynast
geb. Ilolfnmllll

im Alter von �59 Jahren 2 Monaten.

F
·

Zur

lllansirina ian
Schnauze, iuipilsechliiiid farbige
MKleiderstaffeM

prachtvolle, neue Farbcnstelliiiigeih elegantc, gediegene Qualitäten

zu unerreicht billigen Preisen.
Geschmackvolle Neuheiten in Besätzen

Dies zeigen, um stille Theilnahme
bittend, hiermit tietbetrübt an

Windisch-Marehwitz, 
den b. Februar 1902.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 Uhr.

Todes-Anzeige.
Am b. il. Mts. Nachmittags 2 Uhr,

am Todesteige ihres vor 8 Jahren vor-
angegangenen Gatten, starb nach langen,
schweren Leiden unsere gute Nlutter,
Schwäigerin, Tante und Grossmntter,

Wlllllilll llllitllllllil lllälscllilll
geb. Ilurn,

im Alter von 60 Jahren 7 Monaten.
Namslau, Berlin, 7. Febr. 1902.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag Nachmittag 3 Uhr.

l-I- Hllsdell. -I-
Die Reinerzei- Brust-Cnrnmelien

enthalten außer Spitztoegerich Und Walz-
Extract die wirksamen Salze der

Reinerzer Lanen Qnelle
nnd iitertrcffeii in ihrer slsirkung iäiiiiictliclkc
Präpiirate äbul. Conipos Zu hr5. a Pack 30 Pf.
durch die Apotheke in Namslain

l« kanft « n;

Engen Krioke.

Thymolmundwasser 
nach Prof. Millner

bestes und billigstes aller Mundwasser.
ferner:

0110i,
liosmin,
Kalodonlf,
Zalnopulver,
Zahnpaslen,
Jtwal,
Ein« de Quinine,
Bay-Ilum etc.

emp�ehlt die
Adler - Apotheke

Dr. U. Schoenenberg.

Japans, Siyiirzen ei Ilaineumäsaie sc» preiswert.J
Die in allen Abthciluiigen des Lagers durch das WeihnachtO

empfehle ina beendeter Inventar, um damit zu Wien,
bedeutend unter Preis.

A ÜUHDÜIIS llllll slillllliilllill il. lilllllgllll Kllllllblslllllllll
g sowie von Ycrreii-Stofseii,I ausrcichciid zu Kleidern rein. Anziigeii für Confiw

inandeth zu bedeutend herabgcsetzteii Preisen.CGOWOCOHOII
III« Z
IIIJJIOCQO

- r.

iI
von Cybulski,

prac-�t. Zu h neu-am,
Breslau,

jetzt lwingerstra�S� it,
eine Minute vom Stadttheater.

Meine nächsten
W« Sprechstunden W

in Notation,
im llötel zur Krone,

Werde ich abhalten am
Sonntag, den 9. Februar
von 8 Uhr Vorm. bis 3 Uhr Nachm.

i- n l

Harzer Kasc -
von hochfeiiieiii Geschinack  großcs Forum!
4 Stcc l0 Pfg. empfiehlt u

[leeren-wie Fuhr.

F Koffer, H
täglich fdrischsgeröfteh

. 

. 
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. 
Ü 
. 
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. 
. i " ·

in großartiger Auswahl. g Ellcalyptlls-o: 
. 
. 
I 
. 
ä 
. 
. 
. 
. 
. 
.

Iieniiann Sanö�: Nach�gr.

B. Friede.
- Ein gutes gebrauchtes, sowe eine Aus-
4 ioahl neuer
, OF� Sophas »«

  stehen zuin Verkauf bei «E E. keins,Sattler und Tapezieren

Saurc Gnrken
W «« otto Paltin.
«« VIII? DLCYHLLHIHDDICTIF TTTCJCJOHIJGT OIIDTDXLTLODC ««

Vjiiinz Ziiraiiskj

IIIEGEIEOSØOso-s«0k00EJ0we»sH l
im S schritt «
jagen sich heute die Er�ndungen. Im «
Wettlauf der Waschmittel istI sDr. Thompsons Seifenpulver l
Marke SCHWAN das erste aller Seifenpulver,

, » unerreicht an der Spitze, weil es noch heute- « von  lersvlben unübertremichen Güte ist,
wie damals, als es das einzige Seiten-

pnlvor war.
II m�!? 
is. DSOYLUDTHTJ «-�o 

As Pfmjd H l Zu haben in allen besseren Handlungen! Z! Weinhandlung i;Lo� L20� L�hübo� 1380 Mk»  offerirt in bekannter Güte· rallnso Folget i � » H __ �  diverseGemah- uad Lriia1t- I1auseruen- �lau!� Rauen  Mosel-u Rhein-- Roih- i
�L.ödtet. �Aa-kerlon" schnell. Nur echt Pack 60, 100 Pfg. Drogerie 0. Platze.

Nin die Marke �Pfennig�
giebt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin Jroilette - Gream-Lanolin.

« hochrothesz süße

Apfclsmciy
zeigen, Hatten,

GmmcntliatcrSit1ineizcr,TljlIitcr,

uiid iingarweine,

liortweinÄlizifryJtiaieira 
und Malaga,
deutschen u. französisch.

mit
a.��mm:a:

Ü?! AMICI-I! !
�,0 �
IF« «

imliurger »Min- n. Wurme an- as� � .Ma�."""�*�° �I� : ect T:i H: aus«, H l "Am  «Essete:es;.;.I-.e.k.2;:.«;.J.-g:««  is« Zu? mitLanoIin-Fabrik Martinikenfelde. , cosnacs �wie Fililleul�:
s echten Jamaica-Rum.

l I l Gleichzeitig empfehle meine com._   fortabel eingerichteten · ·  "im | »» O« 93.11.1... lliilnisiliaii Weinstuben« Pfund. Vanillessucker _ A
sskshsiiosltohcssisWpsihæissåiokztioti PuddtngsPnltier einer gütigen Beachtung.

Waldemlr Hellmann. B. I! eohmann a 10 Pf. Nkillioneiifach bewahrte Rezepte
Institut. gratis von den besten Geschäften

italienische Macaroni. s
feinen Kam, Zrac und Gaguag

Eines, Gharaladcn
empfiehlt billigst

0uo Nun.
i s«
in� k�i�qnf��ji
TMR

J« 11W N m sichs« T�! Tofsifsisipfksfskhkslkhcss



Hausfrauenl 
Verwendet

echten

Marke

�Pfeil� qff e
als besten und billigfteii

Gaste-Zusatz n. Geiste-Ersatz.
H Brandt-Cassee ist kräftiger

und ergiebige: als andere Erzeugnisse, «!
eg genügt daher eine kleinere Menge alr- -
Zusatz zuni Bohiieu-Caffee. ·
Zu haben in fast allen Colonials

trauten-Handlungen.

In der Küche spaen hilft
  «  Wenige

Tropfen
.... enii en.zumWurzcenr g g

von schwacher Bonilloiy Suppeiy täte:
miifen-j- Saucen n. s. w. Soeben ivieder
eingetroffen  wie auch Maggks Bouilloin
MWJ b« Heinrich füllt,

Colonialw., Andreaskirchstraße

Kiinzeks fkiissigeii

X« Zahnkitt
znui Selbstploiiibireiis hohler Zähne emp�ehlt

Adler-Apotheke, Dr. U. Schoenenherg

Gegründet 1846. FABRIK-

Anerkannt bester Bitterlikör!

�� r gtlgencei

nagen schon seit Zielen Jahren erprobt sind.

 bereitet, nnd stärkt iiiid belebt den genesen Verdannngsorgaiiisiiius des M

II: brennen, Bliiliuiigem tlcbelkeit mit Lrbreihen, die bei ihroiiisclieii  veralteten! Magenleideii iim so 7 heftiger austreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt. .
H» Stuhlverstopfuug und deren unangenehme Folgen, wie Bcllcinntutify Kolikschltterzcll

ks ichwzcng Gedarinen

schlechter Verdauung, niaugelhafter Blutbildung iiiid eine krankhaften Zaftandes der Leber. Bei

giebt der geschwächten Lebe:
» Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stosfwechsel kräftig an, besch« verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und schafft deni Kranken neue Kräfte
"- iindnrues Leben. Zahlreiche Anertennungen nnd Dankfchreibeii bewei en dies

» ·s---- .  -.·»»»....-;-� «!- _-  �_  . «
dendel �··"j �

Allen denen, die sich durch Erkältuiig oder Ueberladiing des Magens}, durch Genuß
mangelhafter, fchiver verdaulichey zii heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßigeLebensweise ein Ntagenleidem wie:

xliagenlniiarrlh gtlagkniiiaiiiph xtlagiiilitiinerfeiu schwere Verdauung oder Urisciileininiig
zugezogen haben, sei hiermit eii gutes Hauomittel ein ohlen, dessen vorzügliche, heilsaine Wir-E« ist dies das bekannte

Verdauunsss und Blutreinigungsmitteh der
Hubert U lrielrselie Kräuter-Wein.

Dieser Kräuter-Wein ist aus vorzüglichen, heilkräftig brsiuideiieii Kriinterii mit gutem Wein «
» enscheii ohne ein Abflibr-inittel an seiii. lertinterdztieiii beseitigt alle Stoisungeii in den Bliitgesiißeii "

alten verbliebenen ktllllklllllchclldcll Stoffen und wirkt fordirnd aus die Neubildiing gesunden Blutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Mageniibel meist on im Keime

erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen charfeiu ätzenden, Gesund-
heit zxstörenden Mitteln vorzuiie«en. Alle Symptonie, wie: Kopss wetzen, Aufstosze Sod-

______________ Hetzilvpfclh Sci!lnflofit1keit, sowie Blutaiistauungen in Leber,Milz und Pf. rtadersiistein  Hiitilotkhoidallcide1t! werden durch Kräuter-Weit! rasch und gelind be-
�tigt. Kräuter-Wein beliebt jedwede llnderdaiiliiisleiy verleiht deiii Verdauungssystem einen Aiif-nd entfernt durch einen leichten Stuhl alle ntaiigliclien Stoffe ais dem Magen nnd

Yugeten bleichen Zur-selten, Yliitmiiiigel lliiitiirästuiig L;J�"F�I,«k;7;
gänzlicher Appetitlosigkeih unter nerviiser Abspciiiiiiiiig und Geinüthäderstiiuniunih sowie häufige
Fkopffchmerztlh fchlnflosclt tliiichtrth stechen oft solche Kranke laigfani dahin. T« ränter-Wein« iskraft einen frischen Jnipiilä s&#39; Krämer-Wein steigert den »

leunigt und .

Krämer-Weilt ist zii haben in Flascheii u M. 1,25 ussd l,75 in Numslaiu, Bernstnelt,Reichtllnl, Kernstadt, Pitschen, Luskowitz, Karlsruhe, 001a u.  w. in den Apotheken
A d! versendet die Firma ,,«Htibcrt Ullrich, Leipzig, Weftstrasie 2«, 3 und mehr FlascheuKräuter-Wein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands porto- und kistefrei.

THAT« Vor Nachahmungen W1rd gewarnt! V
Man verlange au drücklich

K« Hubert Ullrlel�schen  Kräuter-Wein.
Mein Kräuter-Wein ist kein Geheimmitteh seine Bestandtheile sind: Malagawein 450,0 «

Weinsprit 100,0, Rothwein 2l0,0, Ebereschensaft 150,u, Kirschsaft 420,0, Fenchel, Nutz, Helenen-wurzel, Enziaiiivurzeh Kalmuswurzel u« 1«0,u.
�f1

Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.
am Rathhaus in R H E. I B E R G am Niederrhein

»F  Prut 24elt- und ndte-Ausslellunn.«! .

MARKE. Gegründet 1846.

Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Auf der Reise,
im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen.
Störungen, Appetitlosigkeit etc. von vorzüglichster Wirkung. Ein Theelö�el Underberg-Boone-kann! in einem Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche« Limonade.

Unentbehrlich für jede Familie!

Man verlange ausdrücklich: Undßrberg-Boonekamp.

Bei Magenverstimmungen, Verdauungs-

Altes Sollt. altes Silber.
getragene Juwelen

lauft zu höchsten Preisen
Osw. J ander,

Juwelier und Goldschinicd,
N a m s l a u.

Das Ideal
aller Damen ist zartes, reines Gesicht» sosiges jugend-isches Aussehen, weiße, faninietiveiche Haut und
lendend schöner Teint. Jede Dame wasche sich da-
b  O O O , O
Fiidebeuler Filienmiltli - Seite

v. Jirgiiiauii e« To. xladkbkiikprkadeu
Sch·tllzmntie: Stcckenpferkn

LSh 50 Pf. bei: · ·
Oscar Tltze, Drogerir. l

Bauernrreude

phosphorsauren Kalk

z:3-;. o0 « O
» note-sagst.

LU- 
Man gebrauche nur Apotheker
Wagner? echt russischen Kind·

. terich als best bewährtes Hausniittel

Cartons d. 50 Pf. uiid 1 M. �
Zur Kräftigung nehme niaii Wagiier�s
Haematogenpastillem Schtl.1,50M.
Nur echt mit Naniensziig Zu haben bei
Oscar &#39;l�ietze Hermann-Drogerie.

Für die Frau Fleischeriiieister Ubrig zuge-
fiigte Beleidigung leiste nach schiedsinännlicheiii
Vergleich Abbitte Julius Hartuianm

Ani 1. d. 9ms. hat sich ein weiß· und
braniigefleckter Jagdhund bei niir einge-
funden. Eigenthümer kann denselben abholen bei

Beraterin!, Schäfer in Giesdorf

neues-c«
Mastpulver
zu Original-Fabrikpreisan.

Basisoh

sehr preiswerth.
Oscar Platze,

Gewinnerin-Drogerie
und Selterwasser-Fnbrik.

Gas � Giiiiifkriimpfe
ä stillt? 30 Pf«

Jenaer Cbochcylinder
» eigener 4o Pfg, ·

gemoljnlictje Eascylinder
» a�; Stück 10 Pfg.

mit� Gar! Grimm,
Hohenzollern-Drogerie.

M  »in-Zar-

Ople; de. wirklichvoreref�lehe
Vulneral - Blut«

. ». »; relnigungsthee,� &#39; "l -« . geschätzt, igold. steil.«- - « Dnnkschreib. Packersc! PL, s Fackeln I Mk. Unter s! Packer.wird nicht. versandt. Nur echt. m hezieh d.A otheker GrundmannIsrl I Ost-V o Kund-an -strnese |0.
Waltsgotks Zstuszextraet

B� Haarfarbe �ü
in schwarz, braun, blond, sehr natürlich ang-
sehend, echt und dauerhaft färbend, Nuszöl
eiii seines, haardunkelndes Haaröl sowie
Hunäs Enthaariingspulver zur leichein
Entfernung lästigen Haarwuchses bei Darum,
empfiehlt 
Adler-Apotheke Dr. U. Schoenenberg.
schreib� und Coplrtmten

emp�ehlt Ü. Opitz.

l Schuhmachergeselle
 guter RandarbeiterJ findet dauernde Be-
lchåttigussg bei siehet-hast«.

Ein Schulsmaclsergeselle
kaiiii bald in Arbeit treten bei

W. Ullmznnn.
_ Suche für mein ColonialwaaremGes
fchäft p. pfrerix »

einen Lehrling.
Frilz Messer, Kloster-re.

 Jim Familie,
welcher die Konditorei und Pfefferkiichlerei
erlernen will, kann sich ineldeii bei

B. Koschwitz.
Für meine Drogen-, Farbem und

Chemikalieiihandlung suche ich p. 1. April
1 Lehrling.

Wohnung uiåKost i&#39;m Muse.�ar rincm.
Hohenzollern-Drogerie.

{eine ineiu Drogens 85 Colonialwaarens

Geschäft suche ich L h
cUIcU c c Uper April oder früher. g

W/a/Jemar i�fmann.

Ein Knabe. Txskfgtkkxhügikkxkkgkksx
treten bei B. Buudis.

Zrvei Knaben,
welche die Schneiderprofessioii erlernen wol-
leii, können bald oder Ostern in die Lehre treten
bei I�. Ilrabelc.

Eine kleine Stube
zum Sacheneinstellen wird für I. April zuni
Preise von 4��5 Mk. pro Monat gesucht. Zu s
erfragen in der Exped. d. Bl

Ein Logis mit Kost
ist zu vergeben. Heinzq Kirchstin 1.

II ·
Wohl. Im! mer

sofort zu veriniethen Wilhelmstr. 23 1 Te. l.
Eine freundliche Wohnung fit ä" Vwltiekhell

und 2. März zii beziehen
Deutsche Vorstadt Nr. 40.

Eine Parterre-Wohniiiig ist zu verniiethcii
und bald zu beziehen bei

Prokowskh Deutsche Vorstadt 56.
I« Ring «.

Laden mit Wohnung per 1. April zu Vet-
miethem Pult! man�.



L. Beilage zu Nr. 11 des »Namslauer Stadtblattes.«
N a m s l a u  Sonnabend den 8. Februar 1902.

gaben für den Empfang des Czarenpaares
Von sozialistischer Seite wurde die Ereditfor-
derung heftig befehdet, während der Minister-
präsident Waldeckålioiisseau und der Minister
des Aeuszeren Deleasså die Forderung energisch
vertheidigten. Sie erreichten es denn auch,
daß die Kammer eine gegen die Regierung ge-
richtete Tagesordnung, welche der Sozialist De-
mante beantragte, mit großer Mehrheit ablehnte
und alsdann die geforderten Eredite nachträglich
genehmigte. -

Zwischen Frankreich und England sollen di-
plomatische Verhandlungen wegen einer weiteren
gegenseitigeu colonialen Verständigung, speziell
wegen Neufuiidlattds nnd Marokkos, bevorstehen.

Russland.
Der Gegenbesnch des Präsidenten Loubet in

Rußland wird gutem Vernehmen nach gegen
den 15. Juni erfolgen. Es heißt, daß , der
Ezar selber ausdrücklich gewiinscht habe, der
Gegenbesiich Loubets am Petersburger Hofe
möge zu dem genannten Zeitpunkt stattfinden.

England.
Das englische Unterhans genehmigte am

Montag den Nachtragsetat für das Heer �
Mill. Pfund Sterling zur Fortführung des
südafrikanischeii Krieges! definitiv mit 226 gegen
64 Stimmen. Das Oberhans vertagte sich am
gleichen Tage bis zum 10· Februar.

Der Noteuwechsel zwischen Holland und
England betreffs der südafrikanischen Frage ist
jetzt amtlich veröffentlicht worden. Die in Lon-
don gemachte Mittheilutig der tiiederläiidisclseii
Regierung nimmt Bezug auf die isolirte Lage
der Boern und bietet ihre guten Dienste zu
dem Zweck an, Vertranenspersotieti beider krieg-
führenden Parteien mit einander in Berührung
zu bringen. Ferner wird eine Reihe der Boern-
delegirten im Haag nach Siidafrika vorgeschla-
gen, damit sich dieselben mit den dortigen Boern-
führeru wegen der Friedeusverhandlungen ins
Einveruehmen setzen könnten. Die Mittheilung
macht auf die Nothwendigkeit freien Geleits für
die Voerndelegirten in diesem Fall aufmerksam
und verwendet sich ferner für ihnen im tele-
graphischeu Verkehr mit den Boernfiihrerii in
Siidafrika zu machende Zngeständuisse Die
Antwort der englischen Regierung erkennt die
nienscheiifreiiiidlichen Veweggriinde der nieder:
ländischen Regierung und die Selbstständigkeit
des letzteren an, spricht sich nochmals gegen

jede fremde Jntervetition in der südafrikatiisäsen
Angelegenheit aus und will unter gewissen Vor-s
aussetzungen den Voerndelegirten freies Geleit
nach Südafrika zugestehen, bezeichnet aber diese
Reise als zwecklos, da doch alle Regierungs:
gewalt der Boernrepicblikeii in den Händen non
Steijn und Schalk Burger ruhe· Jm Uebrigen
wird in der
eventuellen Friedeusverhaudlungen nur in Afrika
verlangt. Jnwieweit diese ziemlich hochfahrende
Antwort Englands geeignet wäre, die Anknüpfung
von Friedeusverhandliiiigett zu ermöglichen, das
muß allerdings noch sehr dahingestellt bleiben.

Jnztvischen ist von einer ganz neuen Seite
eine Fürsprache fiir die Boern versucht worden,
von der schweizerischeti Freimaurer - Groß:
loge ,,Alpiua« in Bern. Dieselbe richtete ein
Schreiben an die englische Großlage, in welchem
»der Wunsch einer baldigen Beendigung des silb-
afrikauischeii Krieges ausgedrückt und Bezug
aus die traurigen Zustände in den siidafrikani-
schen Conceiitratioiislagen genommen wird. Die
Antwort der englischen Großloge, die auf Befehl
des Königs Eduard selber verfaßt und von ihm
gebilligt worden ist, erklärt, daß die Ansichten
der schweizerischeti Freimaurer im Schreiben der
,,Alpiiia« auf falscher Berichterstattiiiig beruhten,
vertheidigt die Errichtung der Conceittratioiis-
lager und versichert, es sei Botha und Dewet
von englischer Seite angeboten worden, sie
könnten die Bewohner dieser» Lager mit
nehmen, sie seien aber hierzu uicht zu bewegen
gewesen. Ebensowenig hätteuBotha und Dewet
der an sie gerichteten Aufforderung, sich unter
Zusicherung freien Geleits persönlich von den
Verhältnissen in den Concentratioiislagertr zu
überzeugen, Folge geleistet.

Zur Theilnahme an der am 7. März statt-
findenden Grundsteinlegiing zur Marineschtile
in Durtmouth durch König Eduard wird auch
das deutsche Schulschiff »Moltke« erwartet.

Amerika.
Priuz Heinrich von Preußen wird bei seinen:

Besuche in Newjork zum Ehrenbiirger dieser
wichtigsten Stadt der Union ernannt werden. �
Jm Repräsentautenhause zu Washington stellte
Cochrom den Antrag, es möge Präsident Krüger
zu einem Besuche in den Vereiuigten Staaten
eingeladen werden, wofür der Eongreß einen
Eredit von 25000 Dollars auswerfen solle.

Washington, 6. Februar. Außer dem

englischen Note die Führung der

sich

Staatsdiner im Weißen Hause zu Ehren des
�Bringen Heinrich am Tage seiner Ankunft in
Washington giebt Präsident Roosevelh obwohl
es im offiziellen Programm noch nicht auge-
kündigt ist, dem Prinzen, sobald er von dem
Stapellauf von New-York nach Washington
zurückkehrt, ein Familiendiner im WeißenHause,
an dem nur noch der deutsche Botschafter von
Holleben theilnimmt.

Frankreich drohte der venezoelauischett Re-
gierung mit einem sofortigen Zoll auf venezoela-
nischeti Cacao, wenn es dem französischen Unter:
thaneu Seenestat uicht gestattet werde, in Vene-
zuela zu landeu, um dort seineJnteressen wahr-
zunehmen.

s

Australien. «
Die Eonfereiiz der Politischen Arbeitsliga

in Shdtiety hat sich in einer Resolution zu
Ciunsteii der Autonoitiie der Boernstaaten und
Begnadigutig der Caprebellen ausgesprochen.

Westafrikcu
Die Engländer können im Fortgauge ihres

Feldzuges gegen die rebellischen Aro-Stämme
in Britisch-Westafrika  Guinea! neue Erfolge ver-
zeichnen. Die britischen Expeditionstrtippeit
brachten den Anfständischeii in weiteren Gefechteii
bedeutende Verluste bei; auf englischer Seite
gab es einen Todten nnd 14 Verwundete

Siidafrikcy
Auf dem südafrikaiiischeii Kriegsschanplatze

ist von den Eugländerti wieder einmal ein
großes Kesseltreibeti gegen Dewet veranstaltet
worden; nicht weniger als 23 britische Abthei-
lungen sollen ciugenblicklicly gegen diesenberiihmten
Boerenfiihrer im Freistaate operiren. Hoffentlich
gelingt es aber Dewet auch diesmal, den bri-
tischen Colonneti ein Schnippchen zu schlagen,
wie er dies nun schon so oft gethan hat.

Bei Burgersdorp fand ein Zusammenstoß
zwischen zwei Pauzerziigen statt; tierbei wurden
5 englische Soldaten getödtet und 5 verwundet.

Provinzielles
Breslau, 5. Februar. Falsche Einhnndert-

tuarkscheine Jm Laufe des gestrigen Sind!�.
mittags kaufte ein Mann in verschiedenen hie-
sigen GeschäfteuKleiuigkeiteii ein und ließ jedes-
mal zur Bezahlung einen Hundertmarkscheiti
wechseln, der stets, aber leider immer zu spät,
als Falsifikat erkannt wurde. Die bis jetzt der
Kriminalpolizei eingereichten iiilidyext Scheine

sind, wie die ,,Bresl. Ztg.« mittheilt, alle nach
derselben Schablone gefertigt und besonders auf
der Rückseite und an der Faserilng leicht als
nachgemacht erkenntlich. Der Verbreiter der
Falsifikate machte den Eindruck eines Provinz-
lers, war etwa 38 Jahre alt, hatte hellblonden
Schnurrbart und - trug Brille sowie grünen
Hut und grauen PelleritienniauteL Angaben
zu seiner Ermittelung sind bei der Polizeibehörde
zu machen.

Ober-Kauffuiig,  Katzbach!, 4. Februar.
Jn den! Weimannschen Hause hierselbst wohnte
seit einigen Vionatelt ein Joseph Heiuzel mit
seiner angeblichen Stieftochter Steudlen Hein-
zel, ein bereits bejahrter Mann, fristete mit
Vorführuugeu von Phonographeiy Lichtbilderti
&c. ein kärgliches Dasein. Arbeit zu finden war
ihm nicht gelungen. Heute friih 8 Uhr hörte
der Hausbesitzer W. in der Heinzelscheii Woh-
nung 5 Schüsse falleu. Der herzugerufene
Amtsvorstelyer Reuthe mußte die Stube gewalt.-
sam öffnen lassen, wonach sich ein schauerlicher
Anblick darbot. Heiuzel lag mit seiner Stief-
tochter entseelt im Bette. Jm Einverständniß
mit der letzteren hatte er diese zuerst und dann
sich selbst erschosseiu Jn den vorgefundenen
letztwilligeu schriftlichen Erklärungen ist körper-
liches Gcbrecheu und Nahrungsnoth als Grund
ihres gewaltsamen Todes angegeben. Heiuzel
war ehemals ein wohlhabender Bäckerlneister
in Landeshllt �� Nach der ,,Schles. C3eb.-Ztg.«
hatte Heiuzel bis vor kurzetn beim iiltiilleritieister
Wilhelm Kretschiner die Stellung eines Bäckers
bekleidet, war früher in Landeshut Piühlens
besitzer, ist aber durch liederlichen Lebenswandel
völlig mittellos geworden.

Görlitz, 5. Februarn Kaufmann Miiller,
der eine Filiale der städtischen Sparkasse ver-
waltete, wurde heute wegen llnterschlaguiig
städtischer Sparkasseugelder in Höhe von circa
16.000 M. zu 172 Jahren Gefängnis von der
Strafkannner verurtheilt. Viülley der sich seit
dem 12. Dezember·v. J. in Haft befindet, ist bisher
unbestraft, im Jahre 1861 geboren, verheiratet
und Vater von drei Kindern im Alter von 1
bis 3 Jahren. Er war Verwalter der städti-
schen Neben-Sparkasse 1 amObermarkt und als
solcher am 29. Januar 1891 verpflichtet worden.
Als Beamter ist derselbe nicht anzusehen. Er
hatte eine Kaution von 1200 M. zu stellen.
Riiiller ist, wie der ,,N. Görl. Anz.« mittheilt,



feiner Unterschlagiitigen in vollem Umfange ge-
ständig. Er verfuhr in der Regel in der Weise,
daß er in den von ihm geführten Büchern fin-
gierte Rückzahlungeii an die Sparer eintrug
und dementsprecheu auch die monatlich an die
Sparkasse abzufithreiideii Abschlüssen behandelte.
Begehrte ein Einleger z. B. eine Summe von
200 Niark zurück, so trug Miiller 700 Mark
als Rückzahlung ein und steckte 500 M. in seine
Tasche. Auch aufgenommene � Einlagen unterließ
Niiiller einzutrageii und unterschlug die bezüglichen
Beträge. Niitller will durch Not zu seinen Ver-
untreuungen veranlaßt worden sein.

Sagan, 4. Februar.
und Postagent Risse, der � wie s. Z. berichtet
� nach Unterschlagitiig von zirka 6200 M.
amtlicher Gelder aus Nieder-Ullersdorf flüchtig
geworden war, wurde am Sonntag Nachmittag
in Berlin festgenommen. Er hatte sich direkt
nach der Residenz gewandt und in einem Hotel
am Stettiner Bahnhof Wohnung genommen.
Der Aufenthalt in dem Gasthofe wurde ihm
dann aber zu unsicher und er niietete sich daher
in der Jnvalideustiraße ein möbliertes Zimmer.
Nun hatte er sich mit seinem in Priebus wohn-
haften Schwagcr und seiner Schwägerin in Ber-
bindung gesetzt, die er auf dem Bahnhof Frie-
drichstraße erwarten wollte. Von dieser Absicht
war die Berliner Krimiiialpolizei durch die Gu-
bener Staatsanwaltschaft verständigt worden
und verhaftete R. ans dem Bahnhofe Jn sei-
nem �ießt; befanden sich, wie das ,,Sor. Tagebl.«
berichtet, noch 4400 Mark, den Rest hatte er
in den wenigen Tagen verjubelt. R. hat be-
reits die Rückreise nach Guben in sicherer Be-
gleitung angetreten.

Vermischteä
Berlin, 6. Februar. Der »Vorwärts«

theilt mit, daß gegen seinen verantwortlichen
Redakteur Leid wegen Veröffentlichung des Er-
lasses des Reichsmariiieanites vom 6. Januar
ein Verfahren wegen Hehlerei eröffnet worden ist.

Stargard, i. P., 4. Februar. Ein ent-
setzlicher Unfall ereignete fich im Dorfe Rittel.
Bei der Heinifahrt einerHochzeitsgesellschaft von
der Trauung auf einem Leiterwagen brach
p ötzliclj eine Leiter. »Von den herunterfallendeti
ersonen brach ein Mädchem Bertha Mielke,

das Genick und war sofort tot. Jhre Mutter
und vier andere Personen wurden schwer verletzt.

Staffel, 6. Februar. Der Direktor Schmidt
von der Trebertrocknungs-Gesellschaft wird vor-
l""nfig aus. Paris nicht ausgeliefert werden.Lsb er als Zeuge kommt, ist noch ungewiß.

Keinesfalls wird die Auslieferung noch in dieser

Jm Militärbefreiiiiigs-
Urtheil gesprochenz

Baumann wurde zu 2 Jahren 2 Monaten Ge-s,
fängniß, 5 Jahren Ehrverlust unter Anrechnung
von 1&#39;]: Jahren Untersuchungshaft verurtheilt.
Die iibrigen Angeklagtenswurden freigesprochen.

�- Der Prozeß Falkenhageii wird am
Montag oder Dienstag nächster Woche ver-

Da in Hannover verlautet,
daß Frau Landrath von Bennigfen als Zeugin
geladen werden soll, so ist es nicht unwahr-
scheiiilich, daß der Termin unter Ausschluß der

Woche erfolgen.
Elberfeld, 6. Febr.

Prozeß wurde heut das

handelt werden.

Oeffentlichkeit verhandelt wird.
Bartenstein, den 6. Februar.

durch Holzkohlendunst erstickt aufgefunden.
Konstantinopeh 6. Februar.

St. Louis, 5. Februar.

Gebäude brach plötzlich zusammen.
Fetterwehrleute wurden getödtet.

�- Sturm, Schnee und Kälte.
der Winter bei seinem Beginn

noch ein freundliches Gesicht,
reichen anderen Gegenden

aber

Unwettern ein, sSchneestürme

die Schiffe mit den aufgeregten Wogen.
geben folgende Nachrichten wieder:

sturm hatin Mainz und Umgegendgroßen
Schaden verursacht. Massenhaft wurden Tele-

und Telephonstangeii umgerissen, an
sind große Ver-

so daß zeitweise das
massenhaft

herabstürzetiden Schneemassen lebensgefährlich ist.
n Tagen wieder

Jn Spanien
wollen Frost und Kälte gar nicht weichen. Seit
vierzig Jahren hat sich in Spanien kein solch
strenger Winter eingestellt wie jetzt. Madrid

Die Wagen
können in den Straßen nicht fahren, die Tele-
phondrähte sind durch die Schneelast niederge-
rissen und hängen von den Dächern herab, und
infolge von Glatteis sind unzählige Straßen:

gravhen: 
Schornsteinen und Dächern
wüstungen angerichtet,
Passiren der Straßen durch die

Besonders schlimm ist in diese
der Süden Europas fortgekommen.

ist förmlich im Schnee vergraben.

[Drei
Menschen erstickt.] Jn einer Mühle bei
Damerau wurden heute früh drei Müllergesellett

Mamuhd
Pascha der flüchtige Schwager des Sultans,
wurde in contumacianx zum Tode verurtheilt.

Jn einem Ge-
schäfts-Gebäude brach gestern Feuer aus. Saßeun

Was
durch mildes

Auftreten versäumte, das holt er jetzt mit grau-
samer Strenge nach. Bei uns zeigt er freilich

aus zahl-
der alten und der

neuen Welt laufen Meldungen von schweren
brausen durchBerg und Thal und auf den Meeren kämsågen

ir
Der seit

einigen Tagen herrschende orkanartige Nordost-

pafsanr s ·u Schaden gekommen. Zu den Ver-
unglticktI gehört auch Prof. Gastro, der beim
Verlassen des Universitätsgebätcdes den Arm
brach. Die meisten hierher abgegangenen Züge
haben Madrid nicht erreicht, sondern sind un-
terwegs stecken geblieben. � Aus Jtalien kom-
men gleichfalls Ungliicksbotfchaftem Jnfolge von
Schneefällen gingen bei Peveragno  Provis.kz
Cuneo! Lawinen nieder, wodurch ein Haus nie-
dergerifsen wurde und mehrere Menschen ver-
unglückteiu Auch aus anderen Theilen von
Piemont und aus Venetien werden seit mehre-
ren Tagen Schneestiirme gemeldet. �· Furcht-
bare Stürme haben in Nordamerika gehaust.
Aus New-York wird gemeldet, daß dort eine
WindsGefchwitidigkeit von 65 Meilen in der
Stunde festgestellt wurde. An der Kiiste sind
mehrere Schiffe gestrandet. Auch im Jnnern
des Landes sieht es böse aus, und in schlimm-
ster Weise wurden die eanadifchen Provinzen
betroffen. ·�- Ein Schneesturm und Orkan wüthet

Straßen und mittels der Eisenbahn ist unter-
brochen, die Zufuhr von Lebensmitteln nach
Montreal ist bedeutend eingeschränkt, da es den
Farmern unmöglich ist, ihre Erzeugnisse auf
den Markt zu bringen. Seit 24 Stunden gehen
keine Züge mehr; der Sturm ist der stärkste,
der seit vielen Jahren in Canada erlebt wurde.

�� Eine ,,bloße« Diebesjagd. Die
Diebin, oder wenigstens eine von den Dieben,
die seit mehreren Wochen regelmäßig Morgens
irgendwo in der Stadt Sonnerburg einen oder
einige Frühstücksbeutel ansplüiidersy die von
vielen vor die Thür zum Füllen für den Bäcker-
jungen gehängt werden, ist endlich am vergan-
genen Sonnabend und zwar bei der That ab-
gefaßt worden. Es ist die verwittwete Frau
Friedrich, in der Wilhelmftraße wobnhaft. Eine
sofortige Haussuchung hat noch 18 Beutel, die
anscheinend aus solchen Spitzbiibereien herrühren,
zu Tage gefördert. Die Festnahme der F. ge-
schah auf eine etwas ungewöhnliche Art, die
kurz erwähnt zu werden verdient. Dem Gast-
wirth G. war schon einmal sein großer Früh-
stückskorb geleert worden, infolgedessen gab er,
noch im Bette liegend, Acht auf denselben. Jm
Wachsein hörte er durch die Füllung die Boten-

um sicherheitshalber den Korb hineinzulangen
Wer beschreibt da sein Erstaunen, als er schon
den größten Theil des Inhalts verschwunden
sieht. Er entdeckt auch, wie der ,,Sonn. Anz.«
berichtet, eine Person auf der Straße, die sich
eilends entfernt. Das erregt seinen Verdacht,

im Osten von Eanada. Jeder Verkehr auf den b»

frau, und nach ein paar Minuten stand er auf, gu

mir nichts, dir nichts, geht�s trab trab hinter-
her, die Person vor ihm rennt auch und läßt
die Pantoffeln im Stich, aber G. �- trotz seiner
Körperfülle wird Sieger im Wettlauf und
holt die Diebin ein und stellt den Namen fest.
Das Alles soll ja nun nichts Besonderes sein,
aber �- wir bitten zu entschuldigen � Herr
G. war währenddem im bloßen Hemde und
ohne jedwede Fußbekleiditngi Leider hat ihm«
nun dieser etwas unvorsichtige und bewunderungs-
würdige Diebessakig eine böse Erkältiing ein-
getragen.

-�- Die Jndianerroniantib die uns
einst in Coopers ,,Lederstrumpf« und ähnlichen
Erzählungen fesselte, wird von der Regierung
der Vereinigten Staaten ausgerottet. Der
Sekretär des Jnnern in Washington hat eine
Rundverfügung an die Jndianeragenturen ab-
gesandt, wonach die Agenten als Vertreter der
Bundesregierung darauf dringen sollen, daß die
Jndianer sich die Haare schneiden, sich künftig:
J: nicht mehr das Gesicht färben, dagegen
bürgerliche Kleidung annehmen und im allge-
meinen zu mehr gesitteten·Bräuchen übergehen.
Sollten sich die jungen Jndianer sich auffällig
zeigen, so soll ihnen ein kurzer Arrest mit Zwangs:
arbeit zudiktirt werden. Der Einwand der Jn-
dianer, die Farbe halte im Sommer das Gesicht
kühl, sei znrückzuweisetiz vielmehr schnielze sie,
rinne in die Augen und fiihre häufig zu Er-
blindung. Mit der bei den Jndiatiern viel-
beliebten Wolldecke einer der gewöhnlichsten Ver-
tragsgegenstände, die ihnen von der Regierung
zugestanden werden, soll künftig auch womöglich
geräumt werden, da sie dem Einzug der bürger-
lichen Kleidung im Wege stehe. Das wird
gar manchen Agenten schmerzen, denn die
Lieferung unterwerthiger Wolldecken zu Voll-
werthpreifen war von jeher eine Haupteinnahme-
quelle der Agenten. Auch Jndianertänze und
Jndianerfeste sollen ihr Ende finden, denn
sie sind nach dem Wort des Niinisters in vielen
Fällen nur Ausflüchte, um unsittliche Ab-
sichten zu maskiren. Endlich werden die Agen-
ten angehalten, bis zum 30. Juni d. Js. über
die Fortschritte zu berichten, die sie in der Un-
terdriickung dieser Uebel gemacht haben. Hof:
fentlich folgt diesem Erlaß eine weitere Verfli-

ng an irgendwo vorhandene Kannibaleiu
freundlichst von der Berspeisung von Missionaren
und unverdaulichen Fremdlichen Abstand zu
nehmen und sich dem veredelnden Einfluß von
Kalbsfricandeau mit Ehampigiioiis oder Sahnens
kotelettes mit-Bratkartoffeln fernerhin nicht ent-
ziehen zu wollen.


